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Erſchent täglich mit Aus- 
nahme ber Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreit 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
An den Abholeſtellen und der 
Erpedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Brieſträgerbeſtellgeld 
1 mt. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager - 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Jür 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Kaus ge- 
bracht. 


Friedrichsruh hat geſprochen! 
Hamburg, 31. Okt. Bei den „Hamburger 
Nachrichten“ ift endlich etwas aus Frledrichsruh 
eingetroffen. Das Organ des Altreichskanzlers 
ſagt zu dem Artikel über die Erklärung des 
„Reichsanzeigers“: 

„Einmal geben wir nicht zu, daß diplomaliſche 
Vorgänge der in Rede ftehenden Art zu den 
firengſten Staatsgeheimniſſen gehören. (Jedenfalls 
hat ſie die jetzige Reichsregierung im „Reichs 
anzeiger“ als ſolche dezeichnet. d. KN.) 
die beſprochenen ruſſiſch-deutſchen Derband- 
lungen gehören der Geſchichte und den 
Archiven an lund wie war es bei Arnim 
und Geſſchen? D. N.), ihre Geheimhaltung war 
für uns wie für den Dreibund von Kauſe aus 
kein Bedürfniß, fie erfolgte lediglich auf ruſſiſchen 
Wunſch und die Situation, auf welcher dieſer 
Wunſch damals beruhte, befteht heute nicht 

ehr. Im deuiſchen Intereffe hätte unſerer An- 
ſicht nach die volle Veröffentlichung gelegen, da 
der ganzen Sache für uns nicht etwa ein 
pudendum zu Grunde liegt, ſondern ein be- 
rechtigter — für alle friedliebenden An- 
gehörigen des Reiches wie des Dreibundes, mit 
Genugthuung auf den Vorgang zurückzublicken. 
Staatsmänner, die den Frieden überhaupt 
pflegen, 


wollen ſich die ſchwere Derant. 
wortlichneit ſteis vor Augen halten, welche 
Schuld an ei Kriege der 
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1890 abgelaufene deutſch-ruſſiſche Abkommen mit 
der Treue gegen den PDreibund nicht ver⸗ 
träglich wäre, iſt vollſtändig aus der Luft 
gegriffen für jeden, der es kennt und der 
die Dreibundverträge auch nur oberflächlich 
lieſt. Schon dieſer Text wahrt der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie in Bezug auf etwaige 
neue deutſch-franzöſiſche Berwickelungen die Frei⸗ 
heit, ſogar bei einem Angriffe Frankreichs auf 
Deutſchiand neutral zu bleiben, und niemandem 
iſt es eingefallen, deshalb von einer Duplicität 
der öſterreichiſchen Stellung im Dreibunde ; u 
ſprechen. Auch wenn, wie man theoretiſch bei 
aller praktiſchen Unwahrſcheinlichkeit ſich zurecht 
legen kann, Rußland vom deutſchen Reiche un- 
provocirt angegriffen würde. ſo wäre aus 
dem dreibundsvertrage die Derpflichtung zur 
öſterreichiſchen Betheiligung an einem deutſchen 
Eroderungskriege gegen Rußland nicht herzuleiten, 
Der ganze Dreibund in Korpore könnte, wenn 
Rußland dazu bereit wäre, mit letzterem ganz 
daſſelbe Abkommen treffen, was bis 1890 zwiſchen 
Rußland und Deutſchland beſtanden hat; er 
würde deshalb auf feinen Hauptzweck — gemein- 
F ——. ——— ‚ —— 


Wie ſich zwei „Menſchen“ fanden. 


Erzählung von Anna Treichel. 
3) [Nachdruck verboten.] 
: (Fortſetzung.) 

Eifrig fällt Hertha ein: „Nicht wahr? und wenn 
man ekſt düf dem Thurm der impoſanten Marien- 
kirche ſieht und ſchaut hinab auf die Welt da 
unten und weit, weit hinaus in's blühende Land, 
von See und bewaldeten Bergen umgürtet, iſt 
das nicht ſchön?“ 

Trennthal ſtimmt bei. „Ja, auch ich konnte 


mich gar nicht ſattſehen, mich gar nicht trennen, 


mir war's als müßte ich in den Himmel hinein- 
gucken können und mich aufſchwingen direct zur 

„Zur Höhe! Höher hinauf! Iſt meine Devife 
„Excelſtior“ dann auch wohl die Ihre?” 

„Freilich, und ſie müßte nicht nur die jedes 
Künſtlers, ſondern auch jedes Menſchen über ⸗ 
haupt ſein!“ £ 

Seine Stirne furcht fih, da er jet hinzufügt: 
„Schade nur, daß die Menſchen im Norden ſo 
kalt und ſteif find, daß mich oft fror, — da lob’ 
ich mir doch den Süden!“ 

Hertha erwiedert begütigend: „Nun, wo Winter 
herrſchl, darf man der Winterherzen nicht ſpotten. 
— und unter dem Schnee verſteckt ruht ja auch 
noch ſo viel des Schönen, das zur rechten Zeit 
aufblünet und dann Freude bringt! des Südens 
Sonne läßt das Blut wohl heißer pulſiren 
aber wozu Vergleiche ziehen, die doch alle mehr 
oder minder auf hölzernen Stelzen einheripagieren? 
Dan muß die Menſchen eben nehmen, wie fie 
find, dann wundert man ſich ſchließlich, wie viel 
des Guten man dabei noch herausfindet!“ 

Trennthal lächelt: „O, Sie kleine harmoniſche 
Meltweisheit!” und fährt, wie von plötzlichem 
Einfalle geleiiet, gan; unvermittelt fort: „Wie hat 
Ihnen denn auf der leuten Kunſtausſtellung mein 
Bild „das Mäoche d oder Fremde” gefallen, 
das mir jo befonve:s an“ Herz gewachſen iſt?“ 


größten 


ußt, | urtheilen mag, darüber herrſcht auf keiner 


ich von ganzer Seele bewundere, 
ich gern recht feſt darin, denn ich fürchte, es zu 


Dienſtag, 3. November. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem 


ruſſiſche Angriffe — 


ſame Dertheidigung gegen f 
und es würde gewiß 


nicht zu verzichten brauchen, 
allen Freunden des Friedens in Europa eine 
erhebliche Beruhigung gewähren, wenn die drei 
verbündeten Regierungen der ruififchen gemeinſam 
ihre Neutralität für den Fall eines unprovocirten 


Angriffs auf Rußland zuſagten. Wenn bei der 
ruſſiſchen Regierung 


Neigung dazu vorauszuſehen 
wäre, fo würde es ſich empfehlen, noch heute den⸗ 
ſelben Vertrag zu erneuern, deſſen Jortſetzung 
1890 von uns abgelehnt wurde. 
dieſer Sachlage die Behauptung, daß 
geheimniffe” zum Nachtheile des deulſchen 
Reiches preisgegeben worden wären, un. 
begründet und werden in dem leider nicht 
mehr beſtehenden ruſſiſchen Vertrage ftets 
den Beweis der Einſicht und der Gewiſſen⸗ 
haftigneit der Regierung Kaiſer Wilhelms I. 
erblichen. (Gegen wen richtet ſich dieſe Be- 
merkung? D. N.) Noch weniger können wir 
die Wendung des „Reichsanzeigers“ unbeanſtandet 
laffen, in weicher er darauf verzichtet, „Jalſches 
zu berichtigen“ oder „Unvollſtändiges zu ergänzen“, 
Letzteres würde der „Reichsanzeiger“ nur können, 
wenn er den Text \ N 
deutſch-ruſſiſchen Bertrages vollſtändig veröffent- 
lichte, FJalſches aber ift in unſeren Anführungen 
überhaupt nicht enthalten geweſen und die An- 
deutung, als ob es wäre, würde uns wohl die 
Berechtigung geben, im nichtamtlichen Theile des 
„Reichsanzeigers“ eine Berichtigung im Sinne des 
§ 11 des Preßgeſetzes zu verlangen.“ . 

(Alfo nicht nur Dertheidigung, me auch 
Angriff mit dem ſchrecklichen $ 11 des Preß⸗ 
geſetzes? Wie nun, wenn die Regierung mit 
Paragraphen antwortete, als da find der Arnim- 
Paragraph und $ 92 des Strafgeſetzes, wie 
Fürſt Bismarck längſt gethan hätte, wäre er noch 
Reichskanzler und ein anderer inſpirirte d 
Hamburger Blatt? 


„Staats- 


gebung des Staatsgeheimniſſes von neuem 
lebhafie Bewegung verſetzen.) . 


wie man auch über die publiciſtiſche 
keit des Fürſten Bismarck ſeit ſeinem 


ein Zweife „ 
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heit bleiben. 


Man nimmt allgemein an, daß die vorgeftrigen | 


Immediatvorträge des Reichskanzlers und des 
Zehen. v. Marſchall beim Kaiſer mit dem Artikel 
der „Hamb. Nachr.“ von Sonnabend früh in 
Zuſammenhang ſtanden. Bemerkenswerth iſt 
auch der Umſtand, daß das officiöſe Wolff ſche 
Bureau, allerdings erſt Mittags, den Auftrag 
bekommen hat, den Inhalt des Artikels weiter 
zu verbreiten, während es von dem „Ent- 
a gar keine Notiz genommen 
atte. 

Es handelt ſich nicht mehr bloß darum, ob in 
dem vorliegenden Falle die vom Zürſten Bismarck 
erhobenen Anklagen begründet ſind oder nicht, 
ſondern ob die Regierung es ruhig mit anſehen 
darf, daß ein früherer Minifter, ſeine Berdienfte 
mögen noch ſo groß ſein, nach Gutdünken aus 
ſeiner Amtszeit herrührende wichtige Actenſtücke 


an die Deffentlihkeit zerrt. Was würde, fragen 
wir nochmals, die Bismarckpreſſe geſagt haben, 
wenn Graf Caprivi, der ſeit Jahr und Tag den 


heftignen perſönlichen Angriffen ſeiner Widerſacher 
.... ˙ wc 


Schalkhaft neckt Kertha: „Fishing for compli- 
ments, mein Herr? Ich glaubte, Sie jeien von 
Schmeicheleien, Anerkennung und Bemunderungs- 
raſereien bereits überſättigt ... aber ich ſehe, 
die Ruhmſucht und Künſtlereitelkeit hat eben 
keine Grenzen!“ Dann aber werden ihre Züge 
ernſter, da ſie nun weiter ſpricht: „Sie ſagen, 


wachſen! Hüten Sie ſich jedoch vor dieſem Fehler! 
„Der Künſtler ſoll ſein Werk hochachten und 
lieben, ſo lange er es als Ideal in ſich trägt und 
daran arbeitet; das fertige Werk muß auch für 
ihn abgethan ſein. Es muß ihm fremd werden, 
a feine a 27 e für neue 
rbeit gewinne!“ jo lautet ein beherzi es 
Mahnwort!“ 8 

Lothar hat ſich jäh erröthend auf die Lippen 
gebiſſen, unter welchen die weißen Zähne hell 
aufblitzen! Will dieſes fremde Mädchen ihn eitel 
und ruͤhmſüchtig ſchelten und ihm „gute Lehren“ 

eben, . .. . dieſe Bezeichnung kann er ihnen 
allerdings nicht vorenthalten . „ ohne daß er 
ſie darum gebeten? 

Alſo verſetzt er ſcharf: „So war's nicht ge- 
meint, Allergnädigſte“, meine impulſive Frage 
entſprang nur dem unwillkürlichen Bewußtſein, 
von Ihnen verſtanden zu werden und ein un- 
parteiijch-gerechtes Urtheil zu hören! Derzeihung 
alſo —“ es klingt ſarkaſtiſch gereizt — „für 
meine Schuld, daß ich Ihnen Gelegenheit zu einer 
falſchen Auffaſſung gab!“ 

Ernſt und ein wenig vorwurfsvoll ertönt nun 
Herthas volle Glockenſtimme: „Nicht böſe fein! 
Derſtehen Sie denn ſo wenig einen harmloſen 
Scherz? Dies Ihnen aber zur Antwort ... obgleich 
Sie es eigentlich nicht verdient haben!. Was 
das verwahre 


profaniren in dem nüchtern-hellen Licht des All- 


tags! Ihr „Mädchen aus der Fremde“ aber it 
mit fo unendlich viel Liebe, Sorgfalt und Be- 
geifterung gemalt, daß ich lange, lange in Andacht 

in die Be» 


verſunken davor Rand... „Schweigen 


Derſuch des Nachweiſes, daß das 


Wir finden bei 


des ſo heftig angefochtenen 


Jedenfalls wird dieſe Fried- 
richsruyer Kundgebung die eben erſt eiwas ge⸗ 


glätteten Wogen der Discuſſion über die Preis- Macht 


triff. Allem Anſcheine nach wird die Er- | 
lärung im „Reichsanzeiger“ nicht die einzige 
Kundgebung der Regierung in dieſer Angelegen- 


empfohlen worden. Es waren nicht bloß Peters- 


Danziger Courier. 


Volke. 


Onſeratenpr. für 1 fpalttig 

Heile 20 Pig. Bei größeren 

Uufträgen u. Wiederholung 
Rabatt 


ausgeſetzt iſt, ſtatt ſich in vornehmes Schweigen 
zu hüllen, zu Dertheidigungszwecken auf Grund 
ſeiner Kenntniß der Dinge, unter Zuhilfenahme 
amtlicher Urkunden, den Gegnern heimgeleuchtet 
hätte! 

Mas nun den Rechtfertigungsartikel der „Famb. 
Nachr.“ anlangt, ſo liegt der Schwerpunkt in dem 
deutſch-ruſſiſche 
Abkommen mit der Treue gegen den Dreibund 
ſehr wohl verträglich geweſen ſei. Und nicht nur 
das. „Der ganze Dreibund in corpore“, ſagen 
die „Hamb. Nachr., „könnte, wenn Rußland dazu 
bereit wäre, mit letzterem ganz dafjelbe Abkommen 
treffen, was bis 1890 zwiſchen Rußland und 
Deutſchland beſtanden hat; er würde deshalb auf 
den Hauptzweck, die gemeinſame Dertheidigung 
gegen ruſſiſche Angriffe, inicht zu verzichten 
brauchen und es würde gewiß allen Freunden 
des Friedens in Europa eine erhebliche Beruhi- 
gung gewähren, wenn die drei verbündeten Re- 
gierungen der ruſſiſchen gemeinſam ihre Neu- 
tralität für den Fall eines unprovocirten Angriffs 
auf Rußland zuſagten.“ Ohne Zweifel hätte das 
ſeine Bedeutung, weil ein ſolcher Aſſecuranz- 
vertrag ſich ausſchließlichegegen — England kehren 
würde, obgleich die Eventualität, daß England zu 
einem Angriff auf Rußland überginge, ſeit den 
Erfahrungen von 1885 Rußland gewiß nicht be- 
unrubigt. Dom Standpunkt der Dreibundſtaaten 
wäre indeſſen gegen eine ſolche Abmachung nichts 
einzuwenden. denn wenn Oeſterreich Rußland 
für den Fall eines anderweitigen Angriffes ſeine 
wohlwollende Neutralität zuſagt, ſo liegt darin 
zugleich die Verpflichtung, ſeinerſeits einen An- 
1590 auf Rußland nicht zu unternehmen. Dor 
1890 aber lag die Sache anders. Im deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Vertrag verpflichteten ſich beide 
Theile, bei einem Angriff Fran ichs oder Ruß- 
lands neutral zu bleiben; erſt wenn Rußland 
mit Frankreich gemeinſame Sache machen ſollte, 
war Heſterreich verpflichtet, mit ſeiner ganzen 
zu Hilfe zu kommen. Der Dertrag 


von 1879 richteie ſeine Spitze ebenſo- 
wohl gegen Frankreich als gegen Ruß- 
Zür Heſterreich hatte der Vertrag 


land. 


ne 
Das Phantafiegebilde einer ruſſiſch⸗ 


polniſch-tſchechiſchen Allianz. 


Seit einiger Zeit mehren ſich auffallend die 
Stimmen in der polniſchen Preſſe, welche eine 
Derftändigung mit Rußland befürworten. Auch in 
der ruſſiſchen Preſſe iſt neuerdings ein Ausgleich 
zwiſchen Ruſſen- und Polenthum zum öfteren 


die ſich aus dem Weichſelgebiet melden ließen, 
daß das Polenthum eine Annäherung an das 
Auch zwiſchen den Tſchechen 
und Polen, zwei bisher ziemlich feindlichen Brüdern, 
. ͤ c EEE RIESEN EPIRSSEHRETGIS ZIERT 


Ruſſenthum ſuche. 


redſamkeit wahren Entzückens!“ Wie ſie mich 
rührten, dieſe tiefdunkeln leidvollen Träumer- 
augen, die etwas zu ſuchen ſcheinen, das fie doch 
nimmer finden, weil es ſo fern, ſo unerreichbar 
weit ift,... mir war's, als könne dieſes arme 


Kind nicht eher ſterben, als bis man ihm eine 


; I Handvoll Heimathserde auf das ſehnſuchtskranke 
jenes Bild ſei Ihnen beſonders an's Her; ge- 2 8 h ſehnſuch 


müde Herz gelegt!” ; 

Nun auch von leichtem Röthehauche überflogen 
war Herthas Antlitz, und wie vortrefflich kleidete 
das, wie machte es ſie lieblich! Trennthal reut 
nun feine launiſche Aufwallung, noch mehr aber 
reiſt ihn Herthas ruhig-freundliche, ſo treffend 

Warum brauſte ſie nicht auch 
bot ihm Revanche? Dieſe in fo 
ein Gewande daherſchreitende 

mißfällt ihm, .. wohl, da fie 
angswerth erſcheint, ihm Achtung 
abjwinn es iſt eine echte kleine Mannes- 

ag che auch dem Starkgeiſtigſten, dem 
der in der Frau nicht nur das 
niedriger gimorene Weib, ſondern auch die Ge-; 
fährtin, die Freundin ſieht, nicht immer fehlt. 
Ein eigener Reiz erfaßt Lothar! Den Triumph 
möchte er gerne koſten, Herthas Augen einmal 
in Verlegenheit, in hilfloſem Unterliegen ſich 
ſenken zu ſehen! Wie nur... wie? . . Halt 
ja, jo wird's gehen! An dieſer Stelle ift fie 
gewiß nicht hiebfeft! 

Spöttiſch beginnt Lothar: „Zuerſt verbind- 
lichſten Dank für den mir ſoeben in effigie ge- 
wundenen Lorbeer! Sie find ja Meifterin in der 
Kunft des Wortes und poetiiher Wendungen! 
Die praktifche Seite im Leben wird aber dabei 
wohl ein Biſſel zu kurz gekommen ſein, und ich 
will zartfühlend daher erft lieber gar nicht fragen, 
wie es denn z. B. mit der edlen Kochkunſt bei 
3 ſteht? 9, verzeihen Sie dieſes proſaiſche 

ort!” 

Würde Re nun nicht den Blick zu Boden jenken 
und verlegen ihr mangelndes Derſtändniß in 


beredte Antwort. 
lieber 
ſchlicht 


diefer Sache, welche doch nach alter geheiligter 
Beberlieferu 


gz die fhöchfte Zierde des Weibes, 


mit R 


burger, ſondern ſogar Moskauer Blätter — 
letztere find bekanntlich ruſſiſch bis zum Super- 
lativ —, welche dieſen Gedanken erörterten und 


ſcheint neuerdings der alte Groll im Schwinden 
begriffen zu fein. In Oeſterreich⸗Schleſien, wo 
Tſchechen und Polen früher ſich oft leidenſchaftlich 
befehdeten, iſt jetzt Waffenſtillſtand eingetreten. 
In Prag haben neulich die dort anſäſſigen Polen 
beim Begräbniß des Jungtſchechenführers dr. 
Gregr ſich nahezu in corpore demonſtrativ be- 
theiligt. In Köln a. Rhein kam es Anfang Oktober 
zu einer förmlichen Derbrüderung zwiſchen 
Tſchechen und Polen. der in Köln vor Jahres- 
friſt begründete Tſchechenverein „Borak“ feierte 
fein erſtes Stiftungsfeſt, zu dem alle in Köln und 
Umgegend lebenden Polen geladen und erſchienen 
waren. Bei dieſem Feſte prieſen ſich Tſchechen 
und Polen gegenſeitig als Brüder. In verſchiedenen 
böhmiſchen und mähriſchen Tſchechenblättern iſt 
neuerdings ſogar die Idee einer ruſſiſch-polniſch- 
tſchechiſchen Derbrüderung aufgetaucht. Wenn 
zwiſchen dieſen drei hervorragenden ſlawiſchen 
Völkern, fo führte ein tſchechiſcher Publiciſt aus, 
Harmonie herrſche, jo würde das Slawenthum 
in Europa eine gam andere Machtſtellung als 
bisher einnehmen können. 

In Petersburger officiellen Kreiſen ſcheint man 
allerdings von dieſem neuen ſlawiſchen Dreibunde 
nicht viel wiſſen zu wollen. Als neulich der 
polniſche, in Petersburg erſcheinende „Araj’ die 
Nachricht brachte, das Miniſterium des Innern 
beabſichtige, die Angelegenheit der Selbſt⸗ 
verwaltung innerhalb der Landgemeinden in 
Polen nochmals in Erwägung zu ziehen, blieb 
das amtliche Dementi im officiöfen „Warszawski 
Dniewnik“ nicht aus. Aber auch in der preußiſch⸗ 
polniſchen Preſſe, in der er noch bis vor kurzem 
ein ausgeſprochen ruſſenfeindlicher Ton herrſchte, 
iſt jetzt theilweiſe eine Frontveränderung gegen 
Rußland eingetreten. die in Thorn erſcheinende 
„Gazeta Torunska“, welche ſich neuerdings mehr 
und mehr zu einem tonangebenden polniſchen 
Preßorgane entwickelt, ſchrieb vor kurzem: 

„Die Zeiten find längſt vorüber, wo das erfte 
Gebol für uns Polen lautete: „Du ſollſt keine 
Derſtändigung mit Rußland ſuchen.“ Heute 
weiß jeder polniſch denkende Pole in Preußen, 
Rußland und Oeſterreich, daß aus m polniſch⸗ 
ruſſiſchen Zwiſte unſere Gegner pital ge- 
ſchlagen haben. Wenn der Papſt, icchdem der 


Katholicismus an viel Unrecht er 
u 


ußland ein 


wir nicht ein Gleiches thun? D f 
folgunge: f Palmen Sprache im ruſſiſchen 
Reiche bildeten die Antwort auf den polniſchen 
Proteſt gegen die Zugehörigkeit der Polen zu 
Rußland. Wenn die Polen in Rußland ihre 
Zugehörigkeit zum ruſſiſchen Reiche anerkennen, 
wie dies die Polen in Preußen und Oeſterreich 
gegenüber dieſen beiden Staaten gethan haben, 
dann dürfen unſere Landsleute Zugeſtändniſſe 
von Rußland erwarten.“ 


So das Thorner polniſche Blatt. Ob die ruſſiſche 
Regierung jemals den Polen weſentliche Juge- 
ſtändniſſe machen wird, iſt doch noch ſehr die 
Frage. Graf Schuwalow wurde vor etwa zwei 
Jahren bei ſeinem Amtsantritt in Warſchau von 
den Polen mit überſchwenglichen Hoffnungen be- 
grüßt. Aber keine einzige dieſer Hoffnungen iſt 
in Erfüllung gegangen. Regierung und Syſtem 
ſind in Kuſſiſch-Polen dieſelben geblieben. In 
Böhmen, Mähren und Heſterreich-Schleſien find 
allerdings in den letzten Jahren mit dem fort- 
ſchreitenden Jungtſchechentzum, welches das Alt- 
iſchechenthum mehr und mehr verdrängt, ſcheinbar 
die Sympathien für Rußland im Erſtarken be- 
griffen. Aber das Kokettiren des Tſchechenthums 
mit dem größten flawiſchen Bruderſtamme geſchieht 
zugeben müſſen? oder vornehm-albern abwintzen. 
ſie habe dergleichen nicht nöthig? Nein, Lothar 
Trennthal, voll trifft ihr Auge das deine und 
nur ein unverhülltes Staunen ſteht darin ob des 
unerwarteten Seitenſprunges. 

„Jehlgeſchoſſen, mein Herr!... und eigentlich 
ſollten Sie kniefällig Pardon erbitten für Ihre 
ftark nach Bosheit ſchmeckende Frage. Meiner 
Meinung nach gehört die Nahrungsfrage, da man 
nun einmal ißt, um zu leben, in die Reihe der 
wichtigſten, und jeder Menſch ſollte es verſtehen. 
ſich die einfachſten und gebräuchlichſten Gerichte 
jelber zuzubereiten, damit er nie darob in Ber- 
legenheit kommt und ein im Stichelaſſen anderer 


ihn nie auf den Kungeretat ſetzt! Bon aller Fein- 


ſchmeckerei ſehe ich natürlich ab, ... Nachtigallen- 
zungen und Zlamingogehirn ineluſive .. . die 
leider auch ſchon mehr als zut die Grenzen der 
Dernunft und Zweckmäßigkeit überſchritten hat!“ 


(Jortſetzung folgl.) 


— — — 
Der Sternhimmel im November 1896. 


Am Abend des 21. November gelangt die 
Sonne gelegentlich ihrer ſcheinbaren Wanderung 
in's Zeichen des Schützen. Don der Erde iſt ſie 
am 1. des genannten Monats 19,8 Millionen 
Meilen entfernt. der Stand des Tagesgeſtirns 
über dem Südpunkte des Horizontes beträgt am 
1. Mittags 12 Uhr für Genua 31 Gr. 15 Min., 
Mailand 30 Gr. 32 Min., Lugano 29 Gr. 17 Min, 
Conſtanz 27 Gr. 59 Min., Wiesbaden 25 Gr. 
24 Min., Leipzig 24 Gr. 19 Min., Danzig 21 Gr. 
17,8 Min. (am 20. Juni 59 Er. 64 Min.). 
Memel 20 Gr. 0,1 Min., Riga 18 Gr. 42 Min. 
und Petersburg 15 Gr. 39 Min. — Der Mond 
ift Neumond am 5., Bollmond am 20. Er ſteht 
in Erdnähe am 4, in Erdferne am 17. — Der 
Planeten himmel nimmt nunmehr an Glanz und 
Pracht zu. Go kann der der Sonne nächſtſtehende 
Planet Merkur, der ſchon in der 2. Hälfte des 
Oktober als Morgenſtern ſichtbar war, auch in 
den erſten Tagen des neuen Monats früb un 


igen und 2 


de, um der zöſterreichi⸗ 
acht der Oppoſition zu 


iſſe zu erlangen, als aus 
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Veirhliber Finncigung zu Rußland und zu ruffi- 


Bürgerthum unſerer Provinz frei und offen 
Wat en 


den Ideen. Dor der Hand hat es alſo mit einer 
ruſſiſch- polniſch - Iſchechiſchen Allianz noch gute Wege! 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 2. Novewber. 
Der Krawall in Opalenitza 


hat dekanntlich ſchon vor der gerichtlichen Der- 
handlung zu einer ſehr lebhaften Erörterung in 
der Preſſe Deranlaſſung gegeden. Es hat ſich auch 
hier wieder gezeigt, daß diejenigen Recht hatten, 
welche mit ihrem Urtheil und ihren Schlüſſen bis 
zur Beendigung der Derhandlung gewartet haben. 
Auch heute liegen die ausführlichen Entſcheidungs⸗ 
gründe des Gerichts noch nicht vor, indeß ſo viel 
ſteht doch ſchon feſt, daß das Urtheil viel milder 
ausgefallen ift, als viele erwartet haben. Die 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ halten denn auch mit ihrer 
„Ueberraſchung“ und mit der Meinung nicht zurück, 
daß die Schuldigen den ihnen gebührenden Lohn 
nicht erhalten haben, ſelbſt für den Fall nicht, 
„daß der Gerichtshof an dem Derhalten des 
Diſtrictscommiſſars Verſchiedenes auszuſetzen ge- 
habt haben ſollte“. Letzteres iſt ſicherlich der 
Fall geweſen. Ganz anders beurtheilt den Fall 
ein Blatt, dem man ſicherlich eine beſondere Vor- 
eingenommenheit für polniſche Extravaganzen 
nicht zutrauen wird: das Organ des Bundes der 
Landwirthe. Die „Itſch. Tagesztg.“ fchreibt: 

„Da die Mißhandlungen tumultuariſch erfolgten, 
trugen fie unverkennbar das Gepräge des Land- 
friedensbruchs. Es hat ſich aber andererſeits 
herausgeſtellt, daß das Benehmen des Herrn 
v. Carnap, gelinde ausgedrückt, eine heraus- 
fordernde Wirkung ausüben konnte. Ob dieſe 
Wirkung beabſichtigt geweſen ſei, kommt für die 
Beurtheilung ſeines Derhaltens nicht in Frage; 
denn unſeres Erachtens muß ein deutſcher Beamter 
gerade an den Grenzmarken des deutſchen Bolks- 
wums mit der größten Entſchiedenheit den 
ſeinſten, ſicherſten Takt vereinigen. (Sehr 
richtigl) Er muß inſonderheit nicht nur die 
nothwendigen, ſondern auch die möglichen Folgen 
jedes Schrittes, jeder Kandlungsweiſe in Er- 
wägung ziehen. das hat Kerr v. Carnap 
nicht gethan. Er ſcheint uns, offen geſtanden, 
nicht geeignet, fernerhin Beamter auf einem ſolchen 
Poſten zu ſein. Ja, wir wollen nicht verhehlen, 
daß es uns einigermaßen auffällig erſcheint, wie 
Herr v. Carnap trotz der in der Gerichtsverhand- 
lung berührten früheren Vorkommniſſe noch feine 
Stellung hat bekleiden können.“ 

Daß das Organ des Bundes im übrigen un- 
nachſichtiges Dorgehen gegen Exceſſe ſolcher Art 
verlangt, iſt ſelbſtverſtändlich und wird auch Zu- 
ſummung finden. 8 

Ueber den Verlauf des Prozeßes ſchreibt die 
den Derhältniſſen näher ſtehende „Pos. 3tg.“: 

„Dor allen Dingen wollen wir die polniſche Be- 
völkerung darauf hinweiſen, daß es nur deutſche 
Juriſten waren, die die Unterſuchung leiteten und 
daß ausſchließlich deutſche Geſchworene 
über die polniſchen Angeklagten zu Gericht ſaßen; 
das polniſche Volk kann daraus erſehen, daß es 
bei uns nicht rechtlos iſt, daß das 


Wahrheit und Recht eintritt und daß 


Das mag ſich mancher kleine polniſche Schrei- 
hals hinter die Ohren ſchreiben, der Jahr aus 
Jahr ein über Bergemaltigung lamentirt. Was 
die Verhandlungen jelbft anbelangt, jo kann man 
nicht Worte genug des Lobes finden über die 
wahrhaft vornehme Art der Prozeßleitung. Es 
berührte von Anfang an außerordentlich ſum- 
pathiſch, als bei Beginn der Derhandlungen der 
Vorſitzende erklärte, es ſei einzig und allein das 
Beſtreben des Gerichtes, die Wahrheit zu er- 


forſchen und der Gerechtigkeit zum Siege zu ver- 


helfen; in dieſem Geiſte wurden denn auch die 
Berhandlungen geführt: Nichts von kleinlicher 
Dertheidigungsbeſchränkung war zu ſpüren, und 
nicht ein einziges Mal trat während der drei- 
tägigen Derhandlungen die Abſicht zu Tage, 
irgend einen manchem Herrn peinlichen Punkt 


Oſten eine Stunde vor Sonnenaufgang geſehen 
werden. Zu ſeiner Auffindung bediene man ſich 
eines guten Opernglaſes. Am 4. ſteht er nahe 
bei der Nondſichel. — Denus zeigt ſich im Süd- 
weſten als Abendſtern. Die Sichtbarkeits dauer 
beträgt zu Anfang November eine, zu Ende zwei 
Stunden. Ihr Glanz nimmt zu. Am 7. befindet 
fie ſich in der Nähe der Mondſichel. — Mars, 
deſſen Entfernung von uns heute nur 13,1 Mill. 
Meilen beträgt, nähert ſich der ſog. Oppoſition 
mit der Sonne und iſt von der Mitte des Monats 
an die ganze Nacht hindurch ſichtbar. Die Bedin- 
gungen zu ſeiner Beobachtung ſind die günſtigſten. 
Er erhebt ſich in der Lichtſtärke eines Sterns 
erſter Größe am 1. um 7 Uhr Abends, dann von 
Tag zu Tag früher. Sein Standort iſt der Stier! 
die Farbe des Lichtes ift eine röthliche. Am 22. 
ſteht der Mond in feiner Nähe. — Jupiter, der 
größte Planet, wird immer heller und lichter und 
erhebt ſich gegenwärtig Nachts 12 Uhr, nach 
4 Wochen 1½ Stunde früher. Sein Standort ift 
der Löwe. Bei Aufgang der Sonne ſteht er jetzt 
im Meridian. Am 28. befindet er ſich in Mond- 
nähe. — Saturn kann erſt zu Ende November 
gejehen werden. Er erhebt ſich dann kurz vor 
Sonnenaufgang im Südoſten. Nur wer den 
Standort jehr genau kennt, kann ihn unter An- 
wendung eines recht ſcharfen Opernglaſes auf. 
finden. Später werden feine Gidtbarkeits- 
verhäliniffe günſtiger. — Uranus, der am 16. 
der Erde am fernſten ſteht, befindet ſich im 
Skorpion und kann nicht geſehen werden. Sin- 
gegen kann der in den Zwillingen befindliche 
Neptun, der die Lichtſtärke eines Sternchens 
9. Größe hat, mit Hilfe eines Teleſkops bemerkt 
werden. Unter allen bis jetzt bekannten Planeten 
ift er der Sonne am fernſten. 

Prachtvoller wird nun auch der Firftern- 
himmel. Diejer bietet am 1. um 9, am 15. 
um 8 und am 30. um 7 Uhr Abends folgendes 
Bild. Am öſtlichen Horizont iſt ein heller Stern 
ſichtbar, der das ſchönſte Bild am Firmament 
heraufführt. Diefer Stern iſt Beteigeuze, und 
das Bild, das er nach ſich zieht und dem er ſelbſt 
angehört, iſt das des Orion. Nach Verlauf einer 
Stunde hat ſich letzterer völlig erhoben und wir 
begrüßen das herrliche „Weihnachtsbild“, das 
zum Zeſte ſchon um 7 Uhr Abends am Himmel 
ſteht. Im Ond. haben ſich zwei Sterne von 
ziemlich hellem Glanz erhoben. Es find Kaſtor 
und Pollux, die Zwillinge, die in der griechiſchen 


deutſche 
ür 
n 
ſwuldigen, wer es auch ſei, zu ſchützen weiß. 


längſte Zeit Regentin geweſen iſt. S. 


auf Koſten der Wahrheit unerörtert zu laſſen. 
Einen nicht minder wohlthuenden Eindruck machte 
das Zeugniß der betheiligten deutſchen Beamten, 
vor allem des Bahnhofsvorſtehers.“ 

Hoffentlich wird dei der weiteren Erörterung 
des Opalenitzer Falles auf allen Seiten dieſelbe 
Objectivität bewahrt werden, wie ſie bei den 
Verhandlungen ſelbſt zu Tage getreten iſt. 


Wißmanns Nachfolger. 

Wie man uns aus Berlin ſchreidt, wird 
nachdem Herr v. Wißmann definitiv Derzicht ge- 
leiſtet hat, der Poften eines Gouverneurs von 
Deutſchoſtafrika in allernächſter Zeit 
ſetzt werden. Als Candidaten für dieſen Poften 
wurde uns von vertrauenswürdiger Seite neben 
Legationsrath Hellwig in erſter Linie der Landes- 
hauptmann Dr. Schmidt genannt. Letzterer ge- 
hört zweifellos augenblicklich wohl zu den beſten 
Kennern der oſtafrikaniſchen Verhältniſſe, da der- 
ſelbe bereits ſeit 1885 in Oſtafrina thätig war. 
Herr Schmidt ſteht ſchon ſeit geraumer Zeit zur 
Dispoſition der Reichsregierung, ohne daß für 
ihn wieder ein geeignetes Feld der Thätigkeit hätte 
gefunden werden können. Zur Zeit des Araber- 
Aufftandes wurde dr. Schmidt als einer der 
erſten Offijiere von Herrn v. Wißmann in die 
damalige Schutztruppe übernommen und hat 
letzteren, als derſelbe auf Urlaub nach Europa 
zurückkehrte, faft ein Jahr lang zur allgemeinen 
Zufriedenheit als Reichscommiſſar vertreten. Unter 
dem Regime Soden zum Oberführer der Schutz- 
truppe ernannt, wurde er nach kurzer Zeit als 
Landeshauptmann nach den Narſchall-Inſeln ver- 
ſetzt. Niemand dürfte daher wahl beßer geeignet 
fein, die Derwaltung in Oftafrika im @eifte und 
Sinne des Herrn v. Wißmann fortzuführen als 
gerade der Landeshauptmann Schmidt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Nov. Das Berliner Polizeipräſtdium 


widerlegt in einer Ausführung die Angriffe der 
Preſſe gegen die Criminalpolizei anläßlich der 


Levy'ſchen Mordaffaire und weiſt insbefondere | 


darauf hin, daß die Polizei ſchon am Vor- 
mittag nach der That die Thäterſchaft Werners 
in Betracht jog, auch in dem Bericht an 
den Miniſter des Innern bereits Werner als 
muthmaßlichen Thäter bezeichnete. Nach der 
Widerlegung weiterer Angriffe ſchließt der Bericht: 

„Das Polizeipräſidium regte auf Antrag des 


des Innern an, eine Vorunterſuchung über etwa 
nothwendige oder wünſchenswerthe Aenderungen 
in der Organiſation der Criminalpolizei eintreten 
zu laſſen. das Präſidium glaubt nicht fehlzugehen 
in der Annahme, daß der Miniſter die Unter- 
ſuchung anordnen wird.“ 

— der Ehrengerichtshof des Königreichs Sachſen 
hat gegen den bekannten Rechtsanwalt Hans 
Blum auf Kusſchließung aus dem Anwalts- 
ſtand erkannt, weil er in Prozeſſen weder eine 
Abrechnung erſtattet noch Ueberſchüſſe an Koſten 
abgeliefert, reſp. zu viel Koſten berechnet haben 
fol. Blum hat Berufung beim Eyrengerichtshof 
am Reichsgericht eingelegt. 

* Regentſchaften. Die Confirmation der 
Königin Wilhelmine von Holland deutet darauf 
hin, daß die Königin-Regentin der Ra die 

Schon i 


und Königin emma wird den Titel „e igin. 


Mutter“ annehmen. Regentſchaften beſtehen noch 
in Spanien, Baiern, Braunſchweig und Lippe, 
im zweiten und letzten Falle gegenwärtig wegen 
geiſtiger Umnachtung der Souveräne. König 
Otto fteht im neunundvierzigſten Lebensjahre, der 
Fürft von Lippe (ebenfalls in Baiern, in St. 
Gilgenberg dei 
ſechszigſten Jahre. 
Cardinal Hohenlohe, der dieſer Tage 
verftorben iſt, war jeit 1866 Cardinalprieſter 
zu Rom. Er huldigte bis zu einem ge- 


wiſſen Grade liberalen Anſchauungen und ver⸗ 


ließ nach Beendigung des vaticaniſchen Concils, 
während deſſen der altkatholifhe Profeſſor 
Friedrich fein Beirath geweſen war, die päpſtliche 
Reſidenz, um ſich nach Schillingsfürſt zu begeben; 
den Concilsbeſchlüſſen opponirte er indeſſen nicht. 


Mythologie eine ganz beſondere Rolle ſpielen. 
Sie waren Söhne des Zeus (daher der Name 
Dioskuren) und der Leda, der wunder— 
ſchönen Gemahlin des ſpartaniſchen Königs 
Tundareos. Der verſchlagene und ränkevolle Zeus 
entbrannte zu ihr 
näherte ſich der Ceda, als dieſe gerade im Bade 
verweilte, als Schwan. Kaſtor wurde als Roffe- 
bändiger, Pollux als Fauſtfechter berühmt. Zetzt 
bringen ſie, Dantz der Gnade ihres Erzeugers 
Zeus, abwechſelnd der eine Bruder einen Tag bei 
den ſeligen Göttern auf dem hohen Olymp, der 
andere denſelben Tag im Grabe zu. Als Stern 
hat Pollux ein helleres Licht als Kaſtor; dafür 
ſteht dieſer höher als jener. — Weſtlich von 
in wundervollem Lichte. Südſüdöſtlich von 
dehnt ſich das mächtige Bild des Stieres aus. 
In ihm finden wir jetzt den oben beſprochenen 
Planeten Mars, ferner den hellen Aldebaran 
und die beiden Sternhaufen der Hyaden und 
der Plejaden, die auch Siebengeſtirn genannt 
werden. Weſtlich hiervon 
der durch periodiſche Veränderung feiner Licht- 
flärke berühmt iſt. In derſelben Richtung weiter 
finden wir hoch am Kimmel die Kaſſiopeja, 


ſüdlich von dieſer die Andromeda, deren Nebel! 


jetzt mit bloßen, aber guten Augen geſehen 
werden kann. Z3wiſchen jener und der deichſel 
des tief im Norden dahinziehenden Wagens 
(Großer Bär) finden wir den Polarſtern 
Kunoſura (= Hundeſchwanz). Die Deichſel weiſt 
nach Weſten zu auf die Krone, die nach einer 
halben Stunde untergeht. Südlich von ihr 
finden wir Wega in der Lener und füdfüd- 
weſtlich von dieſer Atair im Adler. Dort, wo 
ſich die Milchſtraße verzweigt, funkelt Deneb im 
Schwan. Weſtſüdweſtlich von ihm gelangen wir 
zu der kleinen hübſchen Sterngruppe des Delphin. 
Ganz tief unten im Südſüdweſten zieht Fomal- 
aut in den ſüdlichen Ziſchen langſam feine 
Straße dahin. Als müder Wanderer am Firmament 
begiebt er ſich nach einer Stunde zur Ruhe. Die 
Wörter Aldebaran und Fomalhaut find übrigens 
chaldäiſchen Urſprungs. Jenes heißt „der Glänzende“, 
dieſes „Maul des ziſches“, — Die Milchſtraße 
ſteigt im Oſten zwiſchen Beteigeuze und den 
Zwillingen empor und zieht zwiſchen Aldebaran 
und Kapella in weſtlicher Richtung an Algol 
vorüber und durch die Kaſſiopeja hindurch. Bei 
Deneb verzweigt fie ſich. Beide Zweige ver- 


wieder be⸗ 


Bayreuth, lebend) im ſechsund⸗ 


in frevelhafter Liebe und 


treffen wir Algol, 


thäter geſeſſen, 


Jürſt Bismarck veranlaßle im April 1872 feine 
Ernennung zum preußiſchen Geſandten beim 
Bapſt Bius IX. Aber dieſer wies die An- 
nahme Hohenlohes als Geſandten zurück. Erft im 
Februar 1876 kehrte er nach Nom zurück 
und erlangte bei dem neuen Papft Leo XIII. 
wieder Einfluß, der ihn im Jahre 1879 zum 
Biſchof von Albano ernannte. Auf dieſe Stelle 
verzichtete Hohenlohe jedoch im Jahre 1884. Er 
blieb Erzprieſter bei Santa Maria Maggiore. Der 
deutſche Reichskanzler Fürſt Chlodwig hat, nach⸗ 
dem im Jahre 1893 der Herzog von Ratibor und 
unlängſt Conſtantin, Oberft-Hofmeifter des Kaiſers 
Franz Joſef, geſtorben, mit dem nun beim- 
gegangenen Jürſten Guftan Adolf feinen letzten 
Bruder verloren. 


Duell machen die conſervativen Zeitungen nach 
einem bekannten Waſchzettel ſetzr billige Witze. 
Daß auch ſehr gemäßigte Männer die Sache recht 
ernſt nehmen, zeigt folgender durch die „Bolks- 
zeitung“ mitgetheilter Brief eines Meininger 
Theologen: 

„Derehrter Freund! 

Sie fordern mit warmen Worten Ihre „Mn- 
bürger“ zur Unterzeichnung einer durch den 
falſchen militäriſchen Ehrbegriff und ſeine zu 
Tage tretenden giftigen Blüthen und Früchte 
veranlaßten Petition an den Reichstag auf. 
Als Ehrenbürger der Stadt Gotha habe auch ich 
die Ehre, zu Ihren Mitbürgern ju gehören, und 
rechne mir es zur Ehre an, in den Spuren der 
ehrenvollen Schritte meiner Mitbürger zu gehen. 
Umſtehend finden Sie meine aus voller Uever- 
zeugung von der Wichtigkeit der Sache fließende 
Unterſchrift. D. theol. Otto Dreyer, 

Oberkirchenrath in Meiningen.” 


Geeſtemünde, 1. Nov. Die Eröffnungsfeier 
des neuen Fiſchereihafens wurde durch einen 
Feſtgottesdienſt in der Chriſtuskirche eingeleitet, 
welchem die Miniſter Dr. v. Bötticher und Thielen, 
der Oberpräſident von Hannover v. Bennigſen, 
ſowie zahlreiche andere Ehrengäſte aus Berlin, 
Hannover, Stade, Bremen und Bremerhaven bei- 
wohnten. Die Feſtpredigt hielt Paſtor Oehlkens. 
Nach dem Gottesdienſte wurde eine Fahrt nach 
dem feſtlich geſchmückten Ziſchereihafen unter- 
nommen. Doran fuhr der Staatsdampfer „Ajax“ 
mit den Ehrengäſten; er durchſchnitt die Leine, 


Chefs der Criminalpolizei felbft bei dem Minifter welche die Einfahrt in den Hafen abſchloß, unter 


den Klängen der Nationalhymne und viel- 
tauſendſimmigen Kurrahs. Nach der Landung 
fand in der Fiſchauctionshalle der feierliche 
Uebergabeact ſtatt. Miniſter Thielen erklärte den 
Hafen für eröffnet, übergab den Betrieb der 
Hafenbetriebsgenoſſenſchaft und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer, der die hohe Bedeutung der 
Hochſeefiſcherei für den Wohlſtand und die 
maritime Wehrkraft des Bolkes wie kein anderer 


klar erkannt und thatkräftig gefördert habe, und 


der namentlich für den Geeſtemünder Zifcherei- 
hafen ſtets ein lebhaftes Intereſſe bekundet habe. 
Nach einem Rundgang über das Hafenterrain 
wurde in der Güterexpedition ein Frühſtück ein- 
genommen. die Feier, welcher eine nach 
Tauſenden zählende Menge beiwohnte, nahm 


einen glänzenden Verlauf. 


Frankreich. 
n Base 2 Ar SD ” 


welcher ſchwer am Ohr verwundet wurde, Ein 
anderer Agent, der dem Erſteren zur Hilfe eilte, 
erhielt ebenfalls einen Schuß in die Schulter, 
welcher ihn leicht verwundete. Leymarie wurde 
verhaftet, er bezeichnete ſich als Anarchiſten. Bei 
einer in feiner Wohnung vorgenommenen Haus- 
ſuchung wurden zahlreiche anarchiſtiſche Papiere 
vorgefunden. s 

Einer ſpäteren Meldung zufolge gilt der Atten- 
täter als geiſtig geſtört. Seine eigene Schweſter 
hat der Polizei mugetheilt, daß er den Angriff 
ſchon lange geplant habe. Er ſtand in eifrigſtem 
Derkehr mit Anarchiſten und las ausſchließ lich 
deren Parteiblätter und Schriften. 

Paris, 2. Nov. Der vom ruſſiſchen Kaiſer 
für die Gruft des Präſidenten Carnot beſtimmte 


folgen dann zwiſchen Wega und Atair eine 


weſtnordweſtliche Richtung. — Die hier genannten 
Fixſterne Aldebaran, Atair, 
haut, Kapella und Wega zählt man zu Sternen 
erſter Größe. 

In den Nächten um den 14. Januar zeigt ſich der 
Sternſchnuppenſchwarm der Leoniden. Zur 
Beobachtung der letzteren ſei beſonders die ſpätere 
Nacht des 14. empfohlen). Sie entſtrömen dem 
Löwen (lat. leo, daher Leoniden. Diefer erhebt 
ſich an jenem Tage um Mitternacht. In den letzten 
Jahren zeigte ſich der Schwarm weniger zahl- 
reich. Die Zahl der Sternſchnuppen wird aber 
ſchon in dieſem Jahre größer ſein und an Menge 


bis zum Jahre 1899 zunehmen, wo der Schwarm 
Beteigeuze funkelt jenfeit der Milchſtraße Kapella 
ihr 


ſein Maximum erreicht, wie dies in den Jahren 
1866 und 1833 der Fall war, Kußerdem Fe 


in den Nächten vom 27. bis 29. der Andromeda 


Sternſchnuppen in größerer Menge, die Andro- 
mediden, entſtrömen. Auch dieſe wolle man erſt 
nach Mitternacht beobachten. Die Andromeda 


ſteht am 27., Nachts 12 Uhr, ſüdweſtlich von der 


doch wohl allbekannten Kaſſiopeja. Dr. R. 
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Bunte Chronik. 
Der Mörder Werner 
hat im Unterſuchungsgefängniß feine volle Ruhe 
wieder gewonnen. Auf die an ihn gerichteten 
Fragen antwortete er mit großer Ueberlegung. 
Er iſt gleich feinem Schichſalsgenoſſen Groſſe in 
einer Zelle für ſchwere Verbrecher untergebracht. 
In dieſer hat bereits eine ganze Anzahl Uebel 
e welche die Blutihat ſpäter mit dem 
Tode gebüßt haben. die im Flügel A II belegene 
Zelle wird von außen beleuchtet; das Licht brennt 
die ganze Nacht, jo daß Werner unter beständiger 
Aufficht fteht, 

Werner iſt nach ſeiner Einlieferung in dem 
hieſigen Polizeigewayrſam nach dem Bertillon- 
ſchen Gnftem gemeſſen worden. Bertillon ſelbſt 
wies gerade darauf hin, daß insbeſondere die 
Ohren ſehr ſchwer verändert werden können und 
bei genauer Beſchreibung ziemlich leicht wieder 
zu erkennen find. Die großen Ohren des Werner 
haben . B. am äußeren Rande in der oberen 
Hälfte eine eigenartige Einbiegung und weiter im 
Innern der Muichel eine merkwürdige Dertiefung. 

Berlin, 2. November. der Mörder Wegner 
hat ſeine früher fo ſichere Ausſage, daß nicht er, 
ſondern Groſſe den Juſtigrath Ceog getödtet hätte, 


Seine jüngſte Schweſter ift die 
Gemahlin des Prinzen Salm-Horſtmar. 


* Ueber die Gothaer Petition gegen das 


1 
2 


namens Leymarie ſchoß heute Nachmittag in der 
Rue des Petits champs auf einen Polizeiagenten, 


Beteigeuze, Fomal-⸗ 


kinder. 


Kran; wird morgen in feierlicher Ceremonie von 
dem ruſſiſchen Botſchaſter niedergelegt werden. 
Das Protokoll über die Ceremonie wird dem 
Zaren auf deſſen Derlangen überſandt. 

Italien. 

Nom, 1. Nov. die Leiche des Cardinals 
Kohenlohe wurde heute Nachmittag nach einer 
kurzen Trauerfeier in der Kirche Santa Maria 
Naggiore, welcher der Herzog von Ratibor, der 
Neffe des Derſtorbenen, beiwohnte, in der Stille 
nach der Kapelle des deutſchen Friedhofs bei 
Sanct Peter überführt, woſelbſt die Beerdigung 
am 3. November nach einem feierlichen Todten- 
amt in der Kirche San Lorenzo in Lucina ftatt- 
findet. der deutſche Kaiſer hat den preußiſchen 
Geſandten beim Vatican, von Bülow, mit feiner 
Dertretung bei den Trauerfeierlichkeiten beauf- 
tragt und einen prächtigen Kranz am Sarge 
niederlegen laſſen. Die Prinzeſſinnen Friedrich 
Karl und Friedrich Leopold haben ebenfalls 
Kränze geſpendet, desgleichen der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Schweden, welche ſich 
beim Begräbniß durch den ſchwediſchen Geſandten, 
Baron v. Bildt, vertreten laſſen werden. 

Geſtern Nachmittag wurde in Anweſenheit des 
Geſandten v. Bülow das Teſtament des Cardinals, 
datirt 25. September 1896, eröffnet. In dem- 
ſelben wird der Secretär des Cardinals Nobili 
zum Univerſalerden eingeſetzt. die Villa d’Eite, 
deren Nutznießer der Cardinal war, geht wieder 
auf den Erzherzog Franz Ferdinand über. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 2. November. 
Wetterausſichten für Dienstag, 3. Nov., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Menig veränderte Temperatur, wolkig, ſtrich⸗ 
weiſe trübe mit Niederſchlägen. Friſcher Wind. 


—Waſſer Abſperrung. Behufs Beſeitigung 
eines Schadens an dem Hauptzuleitungsrohr muß 
die Prangenauer Waſſerleitung morgen Diens- 
tag, den 3. November, von Morgens 8 Uhr an, 
abgeſperrt werden. Der Magiſtrat empfiehlt da- 
her, vor der Abſperrung der Leitung Waſſer zum 
Hausgebrauch zu entnehmen, jedoch mit dem Per- 
brauch deſſelben möglichſt ſparſam umzugehen, da 
die Zeitdauer der Abſperrung vorweg nicht abju- 
ſehen iſt. Die Dorſtädte Cangfuhr und Neufahr- 
waſſer werden durch die Abſperrung nicht be» 
troffen. 
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” GEntgleijung. Als heute Morgen um 7 uhr 


10 Minuten der von Neuftadt kommende Zug in 


den Zoppoter Bahnhof einlief, ſprang der Schluß 
wagen vierter Klaſſe aus den Schienen und lief 
eine kurze Strecke neben denſelden her. der Zug 
wurde ſchnell zum Stehen gebracht, ſo daß weiteres 
Unheil verhütet wurde und die Paſſagiere mit 
dem Schrecken daponkamen. 


* 

* Frühſtücksvertheilung an arme Schul- 
Die der menſchenfreundlichen Fürjorge 
unſerer verehrten Frau Oberpräſident v. Goßler 
zu dankende Frühſtücksvertheilung an arme 
Schulkinder ſoll auch für den bevorſtehenden 
Winter wieder aufgenommen werden. Im 
vorigen Winter find. 939 der ärmſten Schul- 
kinder Danzigs, aus Langfuhr und Schidlitz vom 
worden, wozu über 3400 Mk, 
Hiervon hat der Nagiſtrat der Stadt Danzig 
800 DIR. bewilligt, das Uebrige ift durch Beiträge 
geſammelt worden. 

Ohne Ausnahme find die Lehrer und Lehrerinnen 


der Anſicht, daß das warme Frühſtück ſowohl 


körperlich wie geiſtig den gewünſchten Erfolg 


hat: eine Wohlthat für ſchlecht genährte, ſchwäch⸗ 


liche Kinder zu ſein. Die Liſten werden von dem 
Hauptlehrer jeder Schule eingereicht, von der 
ſtädtiſchen Armen-Derwaltung und dem Armen- 
Unterſtützungs Derein geprüft, um einem Miß 
brauch durch Eltern vorzubeugen, die ihre Kinder 
ſelbſt mit Frühſtück verſorgen können. 

Beiträge für dieſe, der allgemeinen Förderung 
dringend empfohlene Einrichtung wird unſere 
Expedition gern entgegennehmen und der zu- 
ftandigen Stelle übermitteln. 


BETEN BR . 
ſchon weſentlich modificirt, Er giebt die Möglich- 
keit zu, daß er nach dem alten Herrn, der ſeiner 
a zu Hilfe kommen wollte, geſtochen haben 
önne. 


Falſchmünzer. 

Berlin, 31. Oktober. Als Derfertiger und 
Derausgaber ſeit 1894 in Berlin und anderen 
Städten Preußens umlaufender falſcher Hundert 
mark-Reichsbanknoten find nunmehr die Gebrüder 
Jaroſch ermittelt und feftgenommen. Bei der Ver- 
ausgabung ſolcher Scheine iſt der Zeichner Burg- 
graf und deſſen Frau bereits am 14. November 
1895 ergriffen und dann verurtheilt worden. 

— . — 


Kleine Mittheilungen. 


Der Brandſchaden in Brotterode. Die 
Derwaltung der Brandkaſſe für den Regierungs- 
bezirk Kaſſel hat nunmehr den vorjährigen 
Brandſchaden von Brotterode dahin feſtgeſtelit, 
daß vollſtändig abgebrannt find 329 Wohnhäuſer, 
131 Scheunen, 92 Ställe, 175 Nebengebäude, eine 


Kirche mit Thurm und ein Fabrikgebäude, im 


ganzen 729 Gebäude mit einem Derſicherungs- 
werthe von 1784 878 Mh. 

Heilbronn a. N., 1. Nov. Der von Heilbronn 
nach Hall fahrende Perſonenzug Nr. 140 iſt geſtern 
Abend zwiſchen 8 und 9 uhr zwiſchen Weinsberg 
und Eſchenau mit dem abgeriſſenen Theile eines 
Güterzuges zuſammengeſtoßen. Der auf dem 
abgeriſſenen Zugtheile ſtehende Wagenwärter 
wurde getödtet, die beiden Führer und Heizer 
der zwei Maſchinen des Perſonenzuges wurden 
ſchwer verletzt. Ein Heizer kam unter die erſte 
Maſchine, welche umſtürzte, zu liegen; er ift wahr⸗ 
ſcheinlich todt. Im Augenblich des Zuſammen⸗ 
ſtoßes erloſchen ſämmtliche Lichter in den Wagen⸗ 
abiheilungen, wodurch eine große Panik hervor- 
gerufen wurde, doch iſt von den Paſſagieren 
niemand ernſtlich verletzt. Der Materialſchaden 
iſt bedeutend. Beide Geleiſe der Strecke ſind 
geſperrt. 

München, 31. Okt. der Haupthaſſirer der 
baieriſchen Fypothezen. und Wechſelbank Franz 
Klocker hat Selbſtmord verübt, Die von der 
Bank angeſtellte Unterſuchung ergab, daß Klocker 
ſich offenbar in der letzten Zeit Unregelmäfig- 
nr = 1 une a kommen 

eh. e ho r Jehlbetrag iſt, in noch nicht 
genau feſtgeſtelli. 

— 


erforderlich waren. 


Landkreiſen doch wohlhabenden Giad 
AB inſchaf mit d . 'b mi g 


* Te tes 18 
anderen Kreiſe 


„ Fürftliher Deſuch. Der Herzog Zriedrich 
Wilhelm non Mecklenburg-Schwerin, ein Neſſe 
des Großherzogs von Diechlenburg, Lieutenant 
zur See und Premier- Lieutenant d la suite des 
2. mecklenburgiſchen Dragoner-Regiments Nr. 18, 
traf geſtern hier ein und nahm beim Herrn 
Ober-Werft- Director, Capiiän zur See v. Mieters - 
heim, Wohnung. Mit Begleitung des letzteren 
und mehrerer anderer Marineoffijiere machte der 
Herzog geſtern Vormittag der berühmten Aunft- 
ſammlung des Hrn. Gieldzinshi einen anderthalb 
ſtündigen Beſuch und befichtigte dieſelbe mit 
großem Intereſſe. 

* 2 = 
Stadtverordnetenwahl. Unter verhältniß- 
mäßig recht reger Betheiligung begannen hier 
heute die Ergänzungswahlen für die Gtadtver- 
ordneten -Derſammlung. Aus dem erſten Bezirk 
der IH. Abtheilung, welcher heute wählte, hatten 
ca. 660 Bürger ihr Wahlrecht ausgeübt. 

Die bisherigen Stadtverordneten dinklage, 
Klein und Sander ſind mit ca. 400 gegen ca. 230 
Stimmen der vereinigten Gegenparteien wieder- 
gewählt. 

Pr * 

Danziger Kriegerdenkmal. Im Sitzungs- 
jaale der Stadtverordneten fand Sonnabend Nach- 
mittag eine Verſammlung zur Berathung über 
die Errichtung eines Kriegerdenkmals ſtatt, zu 
welcher Einladungen an bekannte und angeſehene 
Persönlichkeiten aus der Stadt Danzig und den 
beiden Landkreiſen ergangen waren. Kerr Der- 
waltungsgerichts-Director Döhring begrüßte die 
Erſchienenen und führte dann, nachdem als Bei- 
ſitzer die Herren Bürgermeiſter Trampe und 
Regierungs-Aſſeſſor Fleiſchauer neden ihm Platz 
genommen hatten, aus, daß der Kriegerverein 
„Boruſſia“ ſchon vor einigen Monaten in 
einer zahlreich beſuchten Derſammlung ein- 
ſtimmig den Wunſch ausgeſprochen hade, 
es möchte in Danzig ein allgemeines Krieger 
denkmal errichtet werden. Es ſei damals 
betont worden, daß auch in den deiden Land- 
kreiſen ein allgemeines Kriegerdenkmal noch nicht 
beſtehe. Die beiden Denkmale neben der Wieben- 
kaſerne ſeien für die Regimenter Nr. 33 und Nr. 4 
errichtet worden. Das erftere ſei aber erſt nach 
1870 nach Danzig gekommen, das zweite habe 
zwar längere Zeit hier in Garniſon gelegen, hade 
aber feinen Erſatz aus den Kreiſen rechts von 
der Weichſel bezogen. Es ſei nun darauf hinge- 
wieſen worden, daß dis dahin inſofern Schwierig; 
keiten beſtanden hätten, als kein geeigneter Platz 
vorhanden geweſen ſei; dies Bedenken ſei durch 
die Niederlegung der Wälle beſeitigt worden. Ein 
weiteres Bedenken ſei geltend gemacht worden, 
ob nicht durch das Kriegerdenkmal die Errichtung 
eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I., zu welchem 
die Provinzialverwaltung die Initiative ergriffen 
habe, ungünſtig beeinflußt werde. Auch dieſes 
Bedenken ſei nicht begründet, denn die Mittel zu 
dem Kaiſerdenkmal ſollen durch communale 
Mittel aufgebracht werden, an private Samm- 
lungen werde dabei nicht gedacht. Die beiden 
Denkmäler könnten alſo ganz gut nebeneinander 
beſtehen. FJaſt alle, ſelbſt die ärmeren Kreiſe 
unſerer Provinz, hätten bereits Kriegerdenkmäler 
errichtet und da dürfte es wohl für die Bevöl- 
kerung der großen und im Derhältniß zu den 
t, zumal in 
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geleiftet "hätten. Selbftredend 
werde das Denkmal ein würdiges fein müſſen, 
da es in der Provinzialhaupiſtadt zur Aufſtellung 


gelangt. Es wäre aber eine nicht zutreffende 
Auffaſſuug, wenn man die Koſten bis auf 
100 000 Mark oder noch höher ſchätzen wollte. 


ein Kriegerdenkmal ließe ſich für einen viel 
mäßigeren Betrag herſtellen und werde nichts deſto 
weniger als würdig bezeichnet werden können. 
Weſentlich ſei jedenfalls, daß die Namen der 
Gefallenen darauf deutlich und lesbar verzeichnet 
stehen. das Eine müſſe ferner vorausgeſetzt 
werden, daß die Stadt Danzig einen geeigneten 
Platz für das Denkmal unentgeltlich hergebe und 
die Unterhaltung des Denkmals übernehme. — 
Bon Herrn Regierungs- Aſſeſſor Fleiſchauer 
wurde dann folgender Aufruf verleſen: 

„Das verfloſſene Jahr, welches uns die fünfund- 

anzigſte Wiederkehr der Gedenkfeier des ruhmreichen 
— 1870/71 brachte, hat auch in hieſiger Stadt 
und den Danziger Candhreifen allenthalben neben dem 
Stolz über die Waffenthaten unferer Armee neben der 
Freude an dem machtvollen Wiedererſtehen des deutſchen 
Reiches das Gefühl aufrichtigen und innigen Dankes 
gegen die Männer, welchen wir jene Wohlthaten ver · 
danken, wieder heiß angefacht. 

Neue Förderung hat das Project ber Errichtung eines 
Denkmals für den unvergeßlichen Heldenkaiſer Wilhelm 
den Großen in der Provinzialhauptſtabt ſeitens der 
Provinz erfahren. 

Daneben aber iſt es ſchmerflich empfunden, daß den 
drei Kreiſen Stadt Danzig, Danzig Höhe und Danzig 
Niederung noch ein Denkmal fehlt, welches der Nach⸗ 
welt die Namen derjenigen ihrer Söhne überliefert, 
welche in jenem Kampfe und den Kämpfen von 1866 
und 1864 ihr Leben gelaſſen haben und in helden. 
müthiger Begeiſterung mit dazu beigetragen haben, das 
Daterland zu ſchützen, ſeinen Ruhm zu mehren und 
fein kraftvolles Wiedererſtehen zu ermöglichen. 

Wohl birgt Danzig in feinen Mauern zwei kleinere 
Krieger denkmale in der Nähe der Wiebenhaſerne; diefe 
geben uns aber nur Kunde von dem Heldentode der 
Angehörigen zweier Regimenter. Wenige derſelben find 
unſere engeren Mitbürger und bei weitem die meiſten 
der Petzteren, welche in den Kampf gezogen find „Mit 
Gott für König und Daterlandi- und nicht wieder aus 
ihm in die Heimath zurückgekehrt find, haben hier keine 
Stätte gefunden. 

Dielſach in deshald der Wunſch laut geworden, auch 
ir Andenken durch Errichtung eines Kriegerdenkmals 
zum Gedächtniß für die Gefallenen aus Danzig Stadt 
— zu ehren, wie 2 faft überall im deutſchen 

eiche bereits geſchehen iſt. 

Wir — = deshalb an die Bewohner von 
Danzig Stadt und Land und bitten fie, beizutragen, ein 
Zeder nach ſeinem Können, damit dieſe Ehrenſchuld 
von uns genommen wird und ſpätere Geſchlechter er- 
Ba daß 9 und ſtolz der Gefallenen Ruhm 
zu würdigen verſtehen.“ 

Der Aufruf wurde ohne weltere Debatte ge- 
nehmigt und die Anweſenden erklärten ſich be- 
reit, denſelben mit ihrer Namensunterſchrift zu 
verſehen. Auf den Antrag des Dorſitzenden 
wurde dann beſchloſſen, einen geſchäftsführenden 
Kusſchuß zu bilden, in weichen folgende Kerren 
gewählt wurden: als Berireter der Kriegervereine: 
Major Engel, Aanzleiraty Bluhm, Derwaltungs- 
gerichtsdirector Döhring, Gutsbeſitzer Schrewe⸗ 
prangſchn und Dörkſen-Woſſitz; als Derireter 
der Behörden: Erfter Bürgermeiſter Delbrück, 
Bürgermeiſter Trampe, Polieipräſident Weſſel, 
Landräthe Dr. Maurach und Brandt, Kreis- 

eputirte v. Heyer-Goſchin und Prohl-Schnaken⸗ 


verkauft worden. 


n. was die 


burg; außerdem noch die Herren Oberſtlieutenam 
Hake, Zimmer- und Maurermeiſter Fey, Ober- 
meiſter Illmann, Regierungs-Afjefjor chauer, 
Geh. Commerzienrath Damme, Commerzienräthe 
Wanfried und Claaßen, Stadtverordneter 
Münfterberg, Stadtrath GChlers, Kaufmann 
Berger jun. und Zimmermeister Herzog. Der 
Vorſitzende bat die Kerren, mit allen Kräften für 
die Sache des Denkmals zu wirken, und ſchloß 
die Derjammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
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Dienſtiubilaum. Herr Landgerichts präſi- 
dent v. Aunomski beging heute die Feier ſeines 
50 jährigen Dienſtjubiläums. Dieſelbe vollzog ſich in 
aller Stille. Der hochgeſchätzte Jubilar iſt durch 
eine ſchwere Krankheit an das Zimmer gefeſſelt 
und es verbot ſich daher eine größere Feier, wie 
ſie anfangs geplant war. Das RNichter-Collegium, 
die Staatsanwälte und Rechtsanwälte des Land- 
gerichtsbezirͤks Danzig ſandten eine prächtige 
Glückwunſchadreſſe und als Ehren-Angebinde eine 
kostbare filberne und goldverzierte Bowle nebſt 
Gläſern. Die Subalternbeamten des Danziger 
Landgerichtsbezirns ſandten ebenfalls eine werth- 
volle Adreſſe in blauer Plüſchmappe, die durch 
das Familienwappen der Familie v. Kunowski 
in Gold geſchmückt war. 

Herr Kunows ki iſt in Deſſau geboren, bezog, nach- 
demer in Neuruppin das Oymnaſium abſolvirt hatte, 
die Kochſchulen in Bonn und Berlin; am 2. No- 
vember 1846 wurde er zum Auscultator beim 
Kammergericht ernannt. Nach einer Arbeitszeit 
in Breslau wurde er 1849 zum Referendar beim 
Landgerichte in Ratibor ernannt und war dann 
lange Jahre als Richter in Schleſien thätig. 1879 
wurde er Landgerichtsdirector in Halle a. d. G., 
zwei Jahre ſpäter Landgerichtspräſident in Tiſlſit. 
Als Candgerichtspräſident in Danzig fungirt Kerr 
v. Aunomshki ſeit 1893. 

= 
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Stapellauf. Der von der Danziger Schiffs- 
werft und Maſchinenbauanſtalt Johannſen u. Co. 
für die königl. Weichſel-Strombau-Derwaltung 
hier neuerbaute zweite Kohlendampfer ging vor- 
geſtern Nachmittag 3 Uhr im Beiſein des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler ſowie vieler anderen 
Herren Beamten dieſer Derwaltung vom Stapel. 
Das Schiff erhielt den Namen „Welle“, iſt voll 
ſtändig aus deutſchem Stahl als Schrauben- 
dampfer erbaut, hat eine Länge von 28 Meter, 
eine Breite von 5 Meter, erhält eine Maſchine 
von 106 indicirten Pferdeſtärken, ſowie vollſtändig 
elektriſche Beleuchtung mit Scheinwerfer und iſt 
beſtimmt, bei den Eisbrecharbeiten behilflich zu 
ſein, ſowie den Eisbrechdampfern nach ihren 
Arbeitsplätzen die erforderlichen Betriebskohlen 
hinzuſchaffen. 


* 
* 

„ Gutsverkauf, Das circa 1100 Morgen 
große Rittergut Zankenzin ift von Herrn Land. 
rath v. Dewitz - Berlin an Herrn Genkpiel, 
früher in Wonneberg, für 385000 Ma. durch 
Vermittelung des Herrn Emil Salomon vorgeſtern 


„Stadttheater. Die mit großer Sorgfalt 


einftudirte Opern-Novität „Der Evangelimann““ 


geht nunmehr Mittwoch mit Herrn Szirowatka, 
welcher ſich von ſeiner Unpäßlichkeit erholt hat, 
in Scene. Die Oper behandelt eine wohl nur 


noch der älteren Generation bekannte Figur, einen 
un den Straßen und Höfen 8 Gän; er 


geillüder Lieder. Das som Componiften 


gedichtete Libretto und die bejonders hervor- 


ragende Mufik haben die Oper „Der Evangeli- 
mann“ zu einem Repertoirſtücke ſämmtlicher 
Bühnen gemacht. die Rollen find durchweg mit 
erſten Kräften unſeres diesjährigen Opern- 
Enſembles beſetzt, auch für eine würdige Aus- 
ſtaltung iſt geſorgt. 


* 

Verein von Molkereifadhleuten. Am 
Sonnabend fand eine Berſammlung von Molkerei- 
fachleuten und Molkerei-Intereſſenten der Provinz 
Weſtpreußen und Hinterpommerns ftatt, in der 
man endgiltig beſchloß, einen ſolchen Verein zu 
gründen. Zum Vorſitzenden wurde Herr Dohm- 
Danzig, zu deſſen Stellvertreter Herr Hennigs 
Schöneck, zum Geſchäftsführer Herr Dr. Nickel 
und zu weiteren Vorſtandsmitgliedern die Kerren 
Zulauf- Danzig und Howald und Stukki 
aus dem Marienburger Kreiſe gewählt. Nachdem 
der Statutenentwurf einftimmig angenommen 
worden war, hielt Herr Ingenieur Klingsmann 
einen intereſſanten Vortrag über die Behandlung 
von Maſchinen und Keſſein im Molkereigewerbe, 
indem er von verſchiedenen Feuerungsanlagen 
Darſtellungen gab. Herr Dohm hielt einen Dor- 
trag über die Sonntagsruhe in Molkereien und 
Käſereien, worauf die nachſtehende von Herrn 
Dr. Nickel eingebrachte Rejolution einſtimmig an- 
genommen wurde: 

„Die DBerfammlung der Molhereifachleute Weſt- 
preußens und Hinterpommerns ſehe in dem Befehe 
vom 26. Juni 1896 betreffend die Sonntagsruhe eine 
Schädigung des Molkereigewerbes und bitte zu- 
en Orts, eine Revifion deſſelben vornehmen ju 
aſſen.“ 

Der Dorſtand wurde von der Verſammlung 
beauftragt, das Weitere zu veranlaſſen; gleich- 
zeitig ſollen zwei Petitionen, dieſelbe Sache betreffend, 
abgelafjen werden und zwar eine an den deutſchen 
milchwirthſchaftlichen Berein in Berlin und an 
den Verband der Dereine deutſcher Molkerei- 
wirihſchaften in Fannover. 


* 

„Seebad Weſterplatte. Während der dies- 
ährigen Badeſaiſon haben auf der Weſterplatte 

1 und in Neufahrwaſſer 163, im ganzen 1004 
Kurgäſte Wohnung genommen. Unter dieſen Kur- 
gäſten befanden ſich an Ausländern 3 Defter- 
reicher, 1 Engländer und 1 Spanier. Kalte Bäder 
wurden genommen im Herrenbade 62 570, im 
Damenbade 62 656, im ganzen 125 226. An Warm- 
bädern wurden genommen 1349 kohlenſaure, 
668 Sool- und 2483 ſonſtige Warmbäder, zu- 
fammen 4500. ii 


2 

Kunſtausſtellung. In der Saunier'ſchen Buch- 
handlung find gegenwärtig eine Anzahl von Aunft- 
drucken ausgeſtellt, die durch die glänzende Wiedergabe 
der Farbe ſowie durch das innige . in die 
Eigenart des Künſtlers zu den bedeutend ſten Erſchei 
nungen auf dem Gebiete der künſtleriſchen Reproduction 
gehören. Die Runftdruce find in der Kunſtanſtalt 
Trowihzſch u. Sohn in Frankfurt a. d. Oder her- 
geſtellt, welche auf der internationalen Lithographie 
ausſtellung in Paris einftimmiges Urtheil der 
Jurg die goldene Medaille erhielt. Die Aunftanftalt 


ſoeben wieder fünf neue Bilder erſcheinen 
aſſen und zwar find das die Madonna 
ella Sedia von Raffael, ferner aus der 


ſpäteren bologneſer Schule eine Madonna von 
Saffoferrato und Magdalena von Carlo Dolci, 


von beutfhen Meiftern das Selbſtporträt Cuhas 
Cranachs aus den Ufficien und von Niederländern 
Snyders Eberſag d. Die vier erſten Bilder find in 
der Größe des Originals erſchienen. Die Trowitzſch'ſchen 
Deröffentlichungen zeichnen ſich dadurch aus, daß zu 
ihrer Herſtellung kein mechaniſches Hilfsmittel ver- 
wendet wird, vielmehr werden die Plaiten nur mit 
der Hand in Kreide gezeichnet, farbige Kreidedrucke 
ind es. Beſonders erfreulich iſt, daß die Kunſtanſtalt 
ich entſchloſſen, von den einzelnen Bildern größere 
Auflagen herzuſtellen, wodurch ſich der Herſtellungspreis 
des einzelaen Bildes ganz erheblich verringert. Da 
neben den neuen Bildern auch die früher erſchienenen 
Kunſtblätter zu ſehen ſind, ſo iſt es dem Beſucher 
möglich, Dergleiche anzuſtellen, die wohl allgemein zu 
Gunſten der neuen Blätter ausfallen dürften. 
2. 


* 

W. Gvangelifher Miffionsgefangverein, Geftern 
feierte der Evangeliſche Miſſionsgeſangverein unter der 
neuen Leitung des Herrn Lehrers Wolff fein erſtes dies- 
jähriges Sängerfeſt. Daffelbe wurde um 3 Uhr Nach- 
mittags mit einer Feſtmotette eingeleitet, worauf Herr 
Lehrer Wolff eine Feſtanſprache hielt. Nach derſelben 
wechſelten Declamationen und Seſangs vorträge ab. 
Um 7 Uhr begann der 2. Theil, in welchem der Chor 
zunächſt die Tuthermotette „Wenn fie ein Feuer machten 
an“ ſang. Herr Peier hielt hierauf die zweite Feſt⸗ 
anſprache. Auf dieſelbe folgte wiederum eine Anzahl 
von Einzel-Borträgen, in welchen auch der Chor zeigte, 
was er in ſeiner 7jährigen Thätigkeit gelernt hatte. 
Am Schluß des Seſtes trug er dann noch ein Quartett 
und als Abſchiedsgruß das Lied „Gott mit euch, bis 
wir uns wiederſehen“ vor. 

* 


* 

+ Beförderung, Der bisherige Hilfsarbeiter bei 
der hieſigen Polizeidireclion, Herr Referendar Brote, 
hat die in Folge Ernennung des Polizei-Aſſeſſors 
Weber zum Polizeirath freigewordene Bolizei- Afjefior- 
Stelle hierſelbſt erhalten. Herr Aſſeſſor Brote wird 
vorausſichtlich das bisher von Herrn Aſſeſſor Thomas 
verwaltete Decernat der Abtheilung III, welche ins- 
befondere das Miltär-, Paß- und Meldebureau umfaßt, 
übernehmen. x 

* 

„ Zinglershöhe. Das noch im Rohbau befindliche 
neue Kurhaus wird, wie wir hören, leider erſt im 
nächſten Frühjahr ſeiner ganzen Vollendung entgegen 
gehen, denn vorgeſtern erſt iſt das Dachgebälk mit der 
Richtkrone geſchmückt. Dank der Mühewaltung des 
hier in Langfuhr im Ruheſtand lebenden Herrn Bau- 
rath Rehberg, welcher lediglich aus Intereſſe für dieſen 
ſchönen Ausſichtspunkt das Project entworfen hat, 
hat Herr Baumeiſter Fey hier ein ſchmuckes neues 
Etabliſſement errichtet. Bei demſelben wird in Ber- 
bindung mit dem neuen Panoramaſaal und den ge- 
räumigen Balkons eine hohe Terraſſe angelegt, von 
welcher ein freier Blick über die vorgebauten Häuſer 
hinweg gewonnen wird. 5 

* 
* 

* Detroleum-Tanh-Pampfer,. Der große Petro- 
leum-Tank-Dampfer „Willkommen“ traf Sonnabend in 
Neufahrwaſſer ein und löſchte am Anlegeplatz der 
Königsberger Handelscompagnie. Heute hat das 
Schiff unſeren Hajen wieder verlaffen, 

* 


„Feuer. Vorgeſtern Nachmittag wurde die Feuer- 
wehr nach dem St. Jacobs-Hoſpital gerufen, woſeibſt 
in einem parterre belegenen Wohnraume mehrere 
Möbelftüke in Brand gerathen waren. In kurzer Zeit 
war das Feuer bejeitigt. 


= 
* Unfälle. Heute früh ſtürzte der taubſtumme 
Schuhmacher K. in ſeiner hinterm Lazareth belegenen 
Wohnung aus dem erſten Stock durch's Fenſter auf den 
of hinab. Er erlitt eine ſchwere Kopfverletzung. — 
eim Spielen mit ſeinem Taſchenmeſſer verunglückte 
der Arbeiter Nadczewski und ſtach es ſich in den 
rechten Oberſchenkel. Stark blutend wurde er durch 


einen Schuhmann nach dem Lazareth in der Sand- 
grube gebracht. N ; 


Brutalität. Der Korbmacher Teppich wurde 
geſtern in Neufahrwaſſer von einem Genoſfen, mit dem 
er kurz vorher Billard geſpielt hatte, durch einen Fuß⸗ 
tritt zur Erde geſtoßen und dann noch durch einen 
Stoß mit dem Stiefelabſatz auf den Mund derart ver- 
letzt, daß ihm die Lippe aufgeſpalten und fünf Zähne 
ausgeſtoßen wurden. Der Thäter wurde gleich verhaftet, 

* 


* 
* 

Gefährliche Unachtſamkeit. Das ſchnelle Fahren 
in unferen Straßen ift bejonders gefährlich beim Ein- 
biegen in enge Querftraßen. Davon konnte man ſich 
am Sonnabend Dormittag auf dem Cangenmarkt 
wieder überzeugen, wo ein Greis in ſchwere Gefahr 
des Ueberfahrenwerdens durch ein rückſichtslos in die 
Röpergaſſe hineinjagendes Fuhrwerk gerieth. Leider 
konnte der Wagenführer nicht ermittelt werden. Irren 
wir nicht, fo beſteht die ausdrückliche, übrigens felbit- 
verſtändliche Vorſchrift. daß beim Paſſiren von 
Straßenecken tangſam gefahren werden muß. 


* 

»Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Rlaſſe der 
195. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 29 191 
194 847, 

36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 11655 
13242 13 850 16 154 16 391 31 195 84 796 36 194 
55 511 59 462 60346 64411 65 056 65 675 68 290 
75 239 81959 91 526 94598 101 003 101 522 
110 001 111526 120 546 130 198 140 849 145 289 
145 658 147 454 150 783 152 749 153411 157 718 
158 053 161 805 169 259 184 806 195 403 208 278 
214 960 223 889 224 926. 

58 Gewinne von 1500 Mh. auf Nr. 5855 
8909 12 359 26796 26945 27 063 29 623 31 793 
33 175 38512 44 688 47 865 53 368 55 901 59674 
59 836 61 741 68 463 86 512 88 728 89 866 92592 
98 275 100487 103 749 106 059 112 938 114 945 
120 148 129214 134 419 135031 140 883 144 722 
145 043 154 569 156 521 156 726 157 725 157 764 
161 393 164839 165 389 165447 165 820 167 301 
169 442 171377 175 872 175 939 191 003 192 629 
202 841 210 053 215 868 216251 218 374 219381. 


—r. „Danziger Melodia.“ Die Anzahl der 
Sänger der „Danziger Melodia““ wächſt unter der 
wackeren Leitung des kgl. Muſikdirectors Hrn. Joetze 
mit jeder Woche, ein ſehr erfreuliches Zeichen für den 
jungen Verein. Dor kurzem iſt den Mitgliedern das 
Programm für den Winter, wie folgt, bekannt gegeben: 
am 8. November d. J. Geſellſchaftsabend, 26. Dezember 
d. J. Weihnachtsfeier, 6. Februar 1897 carnevaliſtiſcher 
Ferrenabend. 17. März 1897 Concert im Schützenhauſe. 
Am 1. Mai 1897 Feier des erſten Gtiftungsfeftes, 
zehtere wird ebenfalls im Friedrich Wilhelm-Schützen⸗ 
Bauje gefeiert werden. 2 


* 

Kircheneoneerkt. Auch in dieſem Jahre beab- 
ſichtigt der Vorſtand der Diakonie von St. Catharinen 
zum Beſten der zahlreichen Armen und Kranken ſeiner 
Gemeinde am Buß- und Bettage — Mittwoch, den 
18. November — ein Nirchenconcert in der Catharinen · 
kirche zu geben, und haben Herr Muſikdirector Heſſe 
die 5 deſſelben, ſowie mehrere namhafte Künſtler 
und Künſtierinnen ihre Mitwirkung dazu bereitwilligſt 
ugeſagt. Da der Eintrittspreis, um auch Unbemittelten 
ben Beſuch des Concerts zu ermöglichen, auf 50 Pi. 
feftgefett iſt, fo dürfte auch weiteren Kreiſen damit 
eine willkommene Gelegenheit zu einem in künſtleriſcher, 
wie in erbaulicher Beziehung hervorragenden — — 
(hen Genuß geboten werden. 


= E 4 


Dieb ſtahl. Das Dienſtmädchen Dorothea F., 


welches bei Herrn Möbelhändler G. in Dienſten ſtand, 


wurde unter dem Derdachte in Haft genommen, feine 
Ferrſchaft erheblich befiohlen iu haben. 


* 

® Gtrafkammer. Wegen Betruges fland der Ar- 
beiter Friedrich Wilhelm Koslowski aus Neufahrwaſſer, 
der wegen dieſes Verbrechens oft vorbeftraft ift, heute 
vor Gericht. Er hatte im September dem Fiſcher 
Walkows, welcher aus Hela nach Neufahrwaſſer ziehen 
wollte, eine Wohnung angeboten und vermiethet und 
mit ihm ſogar einen Contract gemacht, den er Johann 
Rückaus unterzeichnete. Als W. ſpäter die Wohnung, 
auf die er bereits ein Angeld gegeben, beziehen wollte, 
ſtellte es ſich heraus, daß er dupirt worden war und 
daß die ganze Kandlung nur den Zwech hatte, ihn um 
das Angeld zu prellen.— Der Gerichtshof verurtheilte 
K. zu 1 jähriger Zuchthausſtrafe, 150 Mh. Geldſtraſe 
und Verluſt der Ehrenrechte auf zwei Jahre. 


Polizeibericht für den 1. und 2. November. Der- 
haftet: 25 Perſonen, darunter 1 Perfon wegen Be- 
leidigung, 2 Perſonen wegen Diebftahls, 3 Perſonen 
wegen Trunkenheit, 3 Bettler, 13 Obdachloſe. — Ge- 
funden: 1 Schlüſſel, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 1 Pince-nez 
in Goldfaſſung, 1 filberne Damenremontoiruhr mit 
Nickelkette, abzugeben im Fundbureau der hönigl, 
Polizei-Direction. 


—— — — 
Standesamt vom 2. November. 
Geburten: Commis Friedrich Ruhle, 1 S., 1 . — 

Fleiſchermeiſter Michael v. Narſymski, T. — Maurer- 

geſelle Martin Schmidt, T. — Haus diener Johann 

Preuß, T. — Arbeiter Franz Cylka, T. — Königlicher 

Hauptmann à la suite des Infanterie-Regiments Prinz 

Friedrich der Niederlande und Lehrer an der Kriegs- 

ſchule zu Danzig Reinhard Maercker, S. — Tiſchler⸗ 

geſelle Theophil Mileweyk, S. — Weichenſteller 

Friedrich Gobießhi, T. — Malermeiſter Joſeph Nardin, 

T. — Kunſtdrechslermeiſter Otto Nitzſchmann, S. — 

Naurergeſelle Robert Schimakowski, S. — Schmiede- 

geſelle Rudolf Thiel, S. — Arbeiter Albert Zibuhr. 

S. — Dberfeuermeiftersmaat in der kaiſerlichen Marine 

Friedrich Bode, 2 T. — Fleiſchergeſelle Friedrich Plath. 

2 T. — Arbeiter Johann Formella, S. — Schmiede- 

geſelle Julius Preuß, S. — Sattler Fund Tapezier 

Eduard Leckſchewitz, S. — Unehelich: 1 S. 

Kufgebote: Tapezier Friedrich Wilhelm Heinrich 
Brauer zu Schmolſin und Sophie Johanna Ida Schmidi 
u Krone a. d. Br. — Arbeiter Friedrich Wilhelm 

arſchke zu Prauſt und Auguſte Sartowski hier. — 

Käfer Otto Albert Gobert und Maria Roſalie Hawich 

zu Emaus. — Schloſſergeſelle Robert Cantor und Eliſe 

Löffler, geb. Friedrich, beide hier. — Lehrer Paul 

Burski zu Neu-Ciß und Franziska v. Dombrowski 

hier. — Arbeiter Oito Ruta und Mathilde Strezlow, 

geb. Jankowski, beide hier. — Arbeiter Karl Drews 
und Ida Tonn, geb. Krauſe, beide hier. — Arbeiter 

Julius Gronau und Emma Golk, beide hier. — 

Schneider Franz Dobrowolski hier und Helene 

Kaminski zu Braunswalde. — Arbeiter Hermann 

Papke hier und Amalie Nipkow zu Scharfenort. — 

Arbeiter Albert Friedrich und Friederike Hoppe, beide 

hier. — Arbeiter Franz Ramulski und Marianna 

Zawadzinski zu Gorinnen. — Arbeiter Carl Heinrich 

Adolf Holzenburg und Anna Marie Augufte Heife zu 

Frankendorf. — Arbeiter Hermann Eduard Gerniel zu 

Lipnitza und Gottliebe Pawlowski zu Kl.-Brudzaw. — 

Arbeiter Joſef Czerwinski zu Gottersfeld und Joſeſine 

Drzewaczewski zu Bladau. — Premier- Lieutenant Carl 

Friedrich Max Weidmann hier und Eliſabeth Wilhelmine 

Gabriele Wöpke zu Carthaus. — Kaiſ. Maſchinenführer 

Hermann Johann Heinrich Beil hier und Albertine 

Wilhelmine Koldine Baumann zu Zerrehne. 
Heiratken: Monteur Ludwig Valentin Mertens und 

Bertha Caroline Karnath. — Friſeur Oscar Robert 

Beyer und Alma Johanna Hedwig Grunert. — 


Drechslermeiſter Otto Auguſt Falk und Emma Marga- 8 


rethe Marie de Gille. — uhmachermeiſter Johann 
Stephan Przedwoſecht a Ve drehe Miel — 
Arbeiter Carl Friedrich Andrees und Marie Duſtine 
Ruf, — Arbeiter Johann Robert Dobrowinski und 
8 22 
esfälle: Frau Elifab Caroli i 

Koſecki, geb. Krauſe, 60 J. ga — — era 
Johann Libiemski, todigeb, — Schiffszimmergeſelle 
B 3 3 29 J. — Frau Anna 
noß, geb. Lupp, — Stellm 

Derowski, 38 J. — Unehel.: 1 S. * 


— — ——— v ˙ w | 
Danziger Börſe vom 2. November. 
Deizen loco gut behauptet, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feingtaſig u.: seiß 7258208 f. 34168. U Br. 
bomouni.... 725—820 Gr. 33 — 67. M Br. 
deubum . 72820 Gr. 133-167, u Br. | 122 bis 
bunt . 730-729 & 130 265. U Br. 165 M 
roter. 740820 S. 127 164 M BT. Per 
ordinat . . . 704— 780 Gr. 11760. U Br. 
Negulirungspreis dun lieferbar tranſit 735 Gr. 
26 M. um freien Zerkenr 756 Sr. 160 M. 
Auf Lieierung 745 Gr. bunt per Nopbr. zum 
freien Verkehr 160 M Br., 159 M Gd. tranſtt 
127 M Br., 126 M Gb., per Rov.-Dejbr. zum 


freien Derkehr 160 M Br., 159 M Gd., tran 
127 M Br., 126 M Gd., Dezember zum 
freien Derkehr 161 M Br., 180 M Gd. tranfi 


128 M Br., 127 = Sd. 
noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Ail 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 114 M bei. irn 
Regulirungspreis per 714 Str. lieferbar inland. 
114 AM. untern. 81 K. tranſit 80 ML 
Aui e 123 W 
unterpoln. r., 80% M Gd., Nov - 
112½ N ber, aber ann 1 
la, 


A Br., 114 M Gb., unterpoin, 82½ M Br. 


Serſte der Tonne von 1000 ilogr. ruſſiſche 635 bis 
668 Gr. 86 ½ — 101½ M bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- 
tranſit 103—108 M bezahlt. 

Hafer per Tonne von 1 Kilogr. poln. und ruſſ. 83 
85 M bez. 


Nübſen per Tonne von 1000 Kuoegr. ruſſ. Sommer- 
175 M bez. 
Raps per Tonne oon 1000 Kilogr. ruſſ. Winter- 


203—210 M vez. 
ge per Tonne von 1000 Ailogr, fein 141-146 
bez. 
er ge per Tonne von 100 Ailogr. roth 86— 100 
ez. 
Kleie per 50 Kilogr. lum See- Export Weizen- 


3,40—3,60 MM bez, Roggen- 3,65—3,75 M bez. 

Rohzucer ruhig. Rendement 880 Tranſttpreis france 
Neufahrwaſſer 8.85 M bez., Rend, 750 Tranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 6,60—6,75 M bez. per 50 
Kilogr. incl. Sack. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 31. Oktober. Wind: OND. 
Seſegelt: Bernhard (SD.), Arp, Hamburg, Güter, 
— Johanna Behning, Stralſund, Getreide. — Paulina, 
Anderſſon. Malmö, Getreide. — Adele (S.). Krütz- 
feldt, Kiel. Güter. — Glen Gelder (S.), Smart, 
Libau, Theilladung geringe. — Carishamn (6D.), 
Zernitröm, Gamleby, leer. 

1. November. Wind: SO. 
Angekommen: Carl (SD.), Petterſſon, Korſör, leen 

— Joy (GD.), Adie, Hull, Kohlen. 


deramwortlicher Nedacteur Georg Sander in Danzig 
Drud und Verlag von 5. E. Alexander in Dong 


Schutzmittel. 
9 are in 25% Be 
e E endung v . in Mar 

H. W. Mielck, en = 


Bekanntmachung. 


Bei der am 4. Mai d. Js. ſtattgehabten Auslogſun bli- 
ei 1 Sbemaligen! Landkreiſes Danis — a nun 2 — 
u 


folgende Nummern gelogen worden: 


dit „Danziger Zeitung“ 


chſtabe 1 me über M u Ze | über 

BR Tu 90 ia erſcheint täglich 2 mal und koftet mit dem 
. B 12: - - . e- 1 - Hluftirten Witzblatt „Danziger Fidele 
s B 2289 800 899 5 8 2 ie 2 Blätter“ und dem „Weſtpreuß. Land- 
5 B >23 E 3 ; 8 : 770 2 und Hausfreund“ für November- Dezember 


bei Abholung von der Expedition und den 
Abholeſtellen 


1.40 Mark, 


bei täglich zweimaliger Zuſtellung ins Haus 
1,80 Mk., bei der Poſt ohne Beſtellgeld 
1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,85 Mk. 


Die ausgelooſten Anleiheſcheine werden den Beſitzern 
r Nee ser gekündigt, die entſprechenden ER AH 


ndungen vom 2. Januar 1897 ab bei der Kreiscommunalkaſſe 
es Kreiſes Danziger Niederung hierſelbſt gegen Rückgabe der 
Anleiheſcheine, ſowie der ſämmtlichen dau gehörigen Zinsſcheine 
und Anweiſungen in Empfang zu nehmen. (9524 


Danzig, den 9. Mai 1896, 
Der Kreis-Kusſchuß des Kreiſes Danziger Niederung. 
Bekanntmachung. 


Bei der am 4, Mai d. Is. ſtattgehabten A 


bligationen des ehemaligen Landkreiſes Danzig — 71 
D dition: Ketterhagergaſe 4. 
Littr. A. Nr. 4 über 2000 M Littr. D. Nr. 199 über 200 M rn 8 bay 1 j A 

r Er 

-B. 1 190090 - D. - 206 200 

. 3 1900 [ D. - 3 - 200 - 

. „ 5. 389 200 


C. 97 500 


Die ausgelooſten Obligationen werden 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 
Weſeler Geld- Lotterie. 3ie- 

hung am 14. u. 15. Oktbr., 
14./16. November, 15./22. 


D 


Konſul Heinrich 
Frau Johanna 
Herbert, Rechtsanwalt 

. Negierunasaſſeſſor 


. Baterländifche Srauenver- 
eins-Lotierie. Ziehung am 
6. und 7. November 1896.0 
— Loos zu 1 Mk. 
Kaltekinder - Lotterie in 

Danzig. Ziehung am 12. 

November 1896. — Loos 


f Pig. 
Weihnachts - Lotterie des 
Vereins Frauenwohl. 3ie- 
hung am 4. Dezember 1896. 
£oos 50 Pfg. 
Rothe Kreuz-Lotterie. 3ie- 


Ernſt Bülau 


Fran 
Helene 


Stadt- 


2. Serie roth. 


la ‚Alireds Frau 


Dorothee, ſeine Tochter . : 
N bei Frau Wedekind bebienftet . » 


Ein Angeſtellter Herberts. . Bruno Balleishe, 
Zeit: Die Gegenwart. — Ort: Eine große Handelsſtadt. 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 


Theater. 


Direetion: Heinrich Bone. 
Dienſtag, den 8. November 1898, 
40. Abonnements-Dorſtellung. 
nd- und Gerienbillets haben Siltiakelt. 


er Dornenwe 


2.29 


Schauſpiel in 3 Acten von Felix 28. 


Regie: Fran Schieke. 
Perſonen: 


rätorius, Rheder . . en 
edekind, feine Schweſier 5 


. 
25 
=D 
25 4 
283. 


1 


um. 
deren Söhne.. . raff gende. 
5 „„ „„ „ „ „„ „ „ „„ „Emil Berthold. 
ie 8 annn Rheinen. 
ws 8 % 8 3 ranz Wallis. 
en 00000. Emmi von Glos. 


ugo Schilling. 
ar ie Ben 5 


Unpäßlich: Elſa von Brosku. 


Anfangs 7 Uhr. Ende 9½ Uhr. 


Mittwoch. Außer Abonnement. 55 D. E. Novität. a. 1. Male. 


den Beſitzern mit der Der & li O Act 
Aufforderung hierdurch gekündigt, die entſprechende Kapital- ng am 7/12. Dezember. e e eee BEHR F 
enes 5 — 2 lebe 2 u „ 9 — 2 Zu haben in den meisten un zu 3, 30 Mk. d Den e et, FL a A de nds ie 
A gelber e In Velen D 4 Self F Kieler Ausftellungs - Geld-, u inet 
be Sn roguen- und Seifenhandlungen. Lotterie. Ziehung am 30. In Borbereitung: König Heinrich. Trauerſpiel von Ernſt von 


Danzig, den 9. nei 1896. (9530 


Der Kreis- Kusſchuß des Areifes Danziger Niederung. 
Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kantinen- 
pächters Paul Ottow zu Graudenz iſt zur Abnahme der Schluß 
rechnung des Derwalters, zur Erhebung von 1 gegen 
das Schluß verzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen der Schlußtermin auf 

den 20. November 1898, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, 


beſtimmt. 
Graudent, den 28. Oktober 1896. (22239 


a a Gohn, : 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 

Verdingung. 

Die zum Um- und Erw 1 auf dem Poſtgrundſtücke 

u Elbing erforderlichen * ten und Lieferungen, veran- 

eben zu un M, ſollen im Wege des öffentlichen Angebots ver- 
eben werden. 

1 Die Anbietungs- und Ausführungs- Bedingungen, ſowie Preis- 

Baal liegen im Amtszimmer des Erweiferungsbaues zur 

Einſicht aus und können daſelbſt gegen eine Gebühr von 50 Pig. 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit einer den Inhalt wei 

jeihnenden Aufſchrift verſehen bis zum 
10. November 1896, Vormittags 11 Uhr, 

an den Unterzeichneten frankirt einzufenden, in deſſen Amts- 

Ummer zur bezeichneten Stunde die Eröffnung der eingegangenen 

Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter flatt 1170 25 


wird 
Elbing, den 3 Oktober 1896 
er bauleitende Architekt. 
Krah. 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


ist das beste 


Waschmittel der Welt. 


an achte genau auf 


den Namen „Dr. Thompson 


Warnung. 


darauf aufmerkſam zu machen, daß wir nur 

ſolcher Flaſchen 

Jirma und Schutzmarke: 
elde tragen. 


Vollständig renovirt. Das ganze Jahr geöffnet. 


Dr. Lehr'sche Guranstalt 
Bad Nerothal * ester jesbadens. 


In allen beſſeren Geſchäften und Reitaurants erhältlich. 
j Joachim J ensen. 


iten, i t 
en, sowie „ Alet iten des Blutes Kae 
ension bei en eee 21 5 Mm an. 


Lage 
En ar une DEE rauenkrank- 
actoren star 
Fe ahrens.. 
Für Familien u. bei länger. Aufenth. Ermässigung. 
Prospecte durch die Direction. 


ubau, o 


1 Dr. Schubert, Stabsarzt d. Landw., r. Blitstein, während des Betriebes). 
10 Jahre lang Badearzt in Reinerz. prakt, Arzt. ee von 8 
zab 


de 


— — 


14. gehn d. 4. gase ld A. 1 Bottere, 


Ziehung vom 31. Ottober 1896, Vormittags. 
Nur die Rn äber 210 Mark find den betreffenden 
ummern in e beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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und im Gebrauch billigste u. bequemste 


und die Schutzmarke 1 enen. 


4 Aalborger Tafel-Aquavit. 25 


Da in letzter Zeit wiederum in nier 
nen und unſerer Aufmachung in den Handel en 
worden find, erlauben wir uns, das ade hi, Publikum 


ür den Inhalt 
arantiren, deren Kapſel und Etiauett unfere 
ein weißes Kreui im ro 1 


e Danske Spritfabriken zu Aalborg @änemark. 


Hambnr g. 


Ne 
(Höherführen, Geraderichten, Aue u. Binden 


114 0 
Er 


1 A 


Dezember 1896. Loos zu 
1 Mk, 
Expedition der 


„Danziger Zeitung.“ 


Dr. med. Walther’s 
Methode für rasche u. dauernde} 
Beseitigung der lästigen 5 
ämorrhoidal- 
ren aeg 
ist durch ihren FORSGFENPE Er-}# 
folg die einzig bewährte, Kur- 
mittel (Bestandth. angegeben) 
u. ärztl. Verordn. sendet gegen 
Nachn od. Einsend. von M 5. 
d. Apotheke zu Bad Herren-|® 
alb im Schwarzwald. (20534 


e Zoppot“ 
(22219 


größere Bnuterrnins 


in wundervoller Lage an der 
[Oſtſee und Waldungen gelegen, 
Ilderkäuflich. 
2. durch 
A. Salm. Adminiſtrator, 
ochredlau bei Kl. Kath Wpr. 


Einen noch gut erhaltenen alten 5 


Rollwagen 


lauf Federn ſucht zu kaufen 


Max Marotzke, 
Poſthalter, Bütow i. Pom. 


ſtellt einen pere Poſten 


wenn jeder bo cen Namenszug C, 2 in da ae blauer Farbe trägt: 


der Compagnie Liebig 


iſt wegen feiner außerordentlich leichten Ber- 
daulichkeit und ſeines hohen Nährwerthes ein 
vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungsmittel 
für Schwache, Blutarme und Kranke, namentlich 


Kergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's 


Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl 


Wildenbruch. — Novilät. Morituri von Hermann Sudermann. 


* 


Das Fleiſch⸗Pepton 


auch für Magenleidende. 
Methode 
unter ſteter Kontrolle der Ferren 


von Dei 1 


Naber ſche und Champion 
Kartoffeln 621 


beſter Qualität zum Verkauf. 


14. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Prenß. Lotterie. 
Ru: 10 ung vom 31. Oktober 1896, Nachmittags. N 


ewinne über 210 Mark ſind den betreffen 
Nummern in Paxentheſe beigefügt. 
hne Gewähr.) 
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gjauf dem Wege zur Gas-Anftaltfwird gut u. billig Tobiasgaſſe 8, 
verloren. Abzug. Reinicke-Stift [Hange-Etage, angefertigt. i 
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